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Die folgeudeu Erläuterungen aiad. auf die gemeiueaoe Durch-

führuag Yon üikrozoBeuE und llobnungsatichprobe in April 19?8

abgestellt. Sie beeteheu - vie dae Iaterviever-Eaudbuch für
deu llikrozensua (trüEee Bingbuch) - auo d'en Teilen I - VI

- uad einem Teil VII, der uebcn eiaeo Stichuortverzeichuie
auch daa Uohuungeatichprobeageeetz 19?8 euthäIt'

Die Erläuterungen iu dieEen Eaadbuch oiud aIe aktuelle Er-
gäazung zu dea g!.eichuaolgen Teilea in grüaen Ringbuch

gedacht und aetzea für dia Erhebuagen in April 19?8 inabe-

aondere deasen Teilc III - VI außer Kraft'

Der TeiI I rrAufgabeu dea [ikrozeneugr der Llohnuu6sstlchprobe

und des Intervieuerarr ist nur kurz 6efaßt, väbreud der fcil
II trüethode deE l{ikrozeagus uEd der Uohaungeaticbprobe - der

Auerahlbczirkrt inhaLtlich Eit detr glclchnanigen Teil aue dea

grüaea Ringbuch übereinstinnt.

ljeseatlieh verändert uod erveitert YurdeD die Teile III rlErbe-

bungeeinheiteurr, IV ttErhebungepapiererr, V rrEintragungetechnlkrr

uudVllrAbschlußarbeiteElt.BeiiadieeeuZueannenhaagauftre-
teaden Zweifelefrageu eiud grundsätzlich dleee Erläuteruugeu

uad uicht die ln grünen Ringblch herauzuziehen'

UichtiEer Eiuveis für den Inlefvi-q!g.;1
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I Aufgaben tles Mikrozensus,
cler Uohnungssticbprobe
und ilee Interviewers

1 Aufnaben rlee l{ikrozencue

Selt Oktober 195? viril in der Bundesrepubllk Deutschland einschl. Berlin (t'/est)
ln viertelJäirlicheE Abgtaatl bei einen TelI tler Bevölkerung eine kleine
Volkszäh1ulg, der rrM- I k r o z e n 6 u err, ilurch6efi.Ihrt. Durch dle aich
rieclerholenden Befragungen 6o11en über die Bevölkerung untl daa Eryerbale-
bcn Jeueils clie neuesten Strukturdateu, die filr clie öffentfiche Verwaltung
uud clie Uirtschaft von Broßer Betleutung aird, mit nöglichst geriager Be-
1äatigua6 der Bevölkeruag s c h u e I 1 u n cI b 1 1 1 i g geHottEeu
wertlen.

Um rlie rrechselnalen und vlelseitigen AnforderuageD erfüIlen zu köaaeu, wurde
e6 Dqtrenili8, tlen Mikrozensus al-s Erhebungsinstruuent nögllchst flexibel zu
geetalten. Die tlerzeitige R e cht s gr ur al 1 ag e für clenHikro-
zenEiuB - das Geeetz über dle Durchführung einer Xepräoentativstatietik der
Bevölkerung untl des Erwerbslebena v o a 1 J. J u I i 1 9 ? 5 -
eieht alaher auch vor, daß neben den bisherigea Grunclprogramn aoch ein zu-
eätz1ichee Frageprogranu clurchgeführt rerdea kann.

Die Erhebung im Apri). 19?8 unfaßt neben clem Gruuclprogra.un auch Merloale für
Aualäatler (2.8. §prachlenntnisse), Aus- u.ntl W;iterbiLituDg, Angaben für Peacl-
1er, Iätlgkeitsnerknale, Vernögenswirkea.nes Sparen, Frageu zur Gesuadheit
(einechl. Körpergröße uud -gewicht sowie Rauchgewohaheitea) untt die 0,1 S
Ilnterstichprobe über "Urlaubs- und Erholungsrei6eD, 19??/19?8t1.

2 Auf8aben tler Wohnungretichprobe

A1a 6esonderte Erhebuag vitd, 19?8 eine neue tlohnungsetichprobe durchge-
fährt. Dlese rrurcle durch das tJohnungsstichproben6esetz vofr 14.12.19??
angeordnet. Un Kosten zu sparen, wird diese Wohnungsstichprobe - wie
schon 1972 - zusamneD mit den Mikrozensus erhoben. Da-her können z.B.
in Mikrozeneus die für 19?8 er6tma16 vorgesehenen Fragen zur Mietbelastuug
uarl Unterbringung der [aushalte (eiehe JEB ab 19?6 - Punkt P) im Rahnen
dler l{ohaungestichprobe ermittelt werden. Andererseits brauchen viele haus-
ha).ts- uncl personenbezogene Fragen in den Uohnungsbogen cler Uohnungsstich-
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probe nicht aufgenommen zu werden, vJeil die Ergebnisse im Mikrozensus an-

fatlen und übernomnen r{erden können.

Die Konbination von Mikrozensus und tlohuungsstichprobe in Frühjahr 1!/8
bedeutet für Sie a1s Interviewerr daß neben der Anschriftenliste, dem

Haushaltsmantelbogen und der }likrozensus-Erhebungsliste noch zwei Frage-
bogen, und zwar der Gebäudebogen (für jedes zu erfassende Gebäude inner-
halb des Mz-Auswahlbezirks) sowie der Wohnungsbogen (für jeden Haushalt in
Wohnungen sowie für aIle leerstehenden irlohnuugen) zusätzlich zu bearbeiten
sind.

Die ldohaungsstichprobe 1978 so11 Aufschluß geben über die qualitative Ab-

itufung des Gebäude- und tlohnungsbestandes, die Wohnungsversorgung der

Bevölkerung sowie über das Hieten- und Einkommensgefüge und das Verhältnis
zwischen Miete und Einkonmen. Darüber hinaus soII sie tiefer in die Wohnun-

weltverhältuisse eindringen, Einblicke in das umzugsverhalten und die wohn-

zufriedenheit der Bevölkerung ermög1ichen, vorstellungen über Modernisie-

rungs- und Inetandsetzungsarbeiten verritteln und den Nachweis wichtiger
Kostenfaktoren für das Wohnen in Eigentun oder in der Mietwohnung erbringen'

t Ihre Aufgabe al-s fnterviewer

thre erste Aufgabe ist, die Persoaen in den ausgewählten Gebäuden, wohnungen

und HaushäIten zur Mitarbeit zu gewinnen.

Die Befragten sindzwar durch Gesetz z\t Au skua f t v e r -
pf1 i cht e t (s. Anhang), eskomntunsaberganzweseutlichaufeiue
freiwillige Mitarbeit an, weil diÖ Qualität der Ergebnisse davon stark be-

einflußt wird.

Außerdem bedenken sie bitte, daß sie den Mikrozensus und die wohnungsstich-
probe in amt 1 i ch em Auftragdurchführen. sie könuen IhrenBesuch
durch ein amtliches schreiben, das Ihnen vom statistischen landesant ausge-

händigt wird, aakündigen, wobei sie gleichzeiti.g den Termin Ihrer vorsprache

angeben können. Durch das Anmeldungsschreiben ergibt sich bereits eiu ge-

wisser erster Kontakt rnit den zu befragenden Personen. Sie haben dadurch den

Vorteil, daß Sie nicht wie ein x-beliebi8er und unbekannter Vertreter en-

pfangen werden.

weitere und ausführliche Er1äuterun8en zu Abschnitt I rrAufgaben des Mikro-
zensris und des Interviewerstr siehe Abschnitt r im rntervienerhandbuch für
den Mikrozensus (grünes Ringbuch)-



II Methode des Hikrozensus. und der
Wohnüngsstichprobe - der Auswahl-
bezirk

Iu Gegeneatz zu den Volkszählungen (oder den lrlohnuagszählungen) handelt ee
sich bei den Hikrozensue (und der tJohnungsstichprobe) - wie schon betont -
nicht ura eine Erhebung in sämtlichen Haushalten oder Uohnungen, sondern um

eine Stichprobenerhebung, d.h. es vird nur eine kLeine, aber aus aIIen
schichten der Bevörkerung zufär1ig ausgerähIte Zahl von Eaushalten und ltoh-
nungen befragt oder - wie ee der Statistiker sagt -trerfaßtrr. Es hat eich
nämlicb gezeigt, da3 ein Bildr das die Statietik von dor vielgestaltigen
Zusanmensetzun6 beispielsrroiae der BevöIkeruug, z.B.- von ihrer beruflichen
Gliederung, dem Altersgefüge, der eozialen Struktur und ihren im Laufe der
zeit eingetreteneD. veränderuagen gibt, in eeinen vlcbtigsten Zügen aucb zu-
verläseig geuonnen werden kann, ohne daß jerter einzelae EaushaLt und jede
Person statistisch erfaßt, d.h. befragt und gezähl.t uird.

Es konnt nun darauf aa, eine nöglichet kleine zahr von Eaushalten oder uoh-
nunger bzw. Gebäuden eo Äuezuväh1en, daß sie ein Abbild der Gesantheit in
der Bundesrepublik einschließlich Bertin (lJest) virklichkeitsgetreu wider-
epiegeln. §ie verden bei rhrer rntervievertätigkeit sehr oft die Irage zu
beaatvorten haben: llHarun kouaen sie geracle zu mir?, Damit sie dae notuen-
dige Rüetzeug zur Beantrrortung dieser Frage haben, oüesen sie den Ausyahl-
plan, der zugrunde 1iegt, in seinen Grundzügen kennen.

zunächst nuß eine unterscheidung genacht welden, die für die yeiteren Er1äu-
terungen und besonders für rhre Arbeit wichtig ist, und zuar d.ie unterschei-
dung zviechen Au I rrah 1 - und E rh e bun g s einheiten:

Ausw4hreinheit ist der zählbezirk - oeist ,Ausvahlbezirkrr genanDt.

Erh"b*ßu"ioh"it i"t i" Mik.or"o.ru i, "11.o J"hr". d"" E"r.h.It.

rn der volks- und Berufszählung 1plo nurden arLe Eaushalte des Bunrleogebie-
tes und Berlin (tüest) auf Z&ihlerlisten und aIle Anstaltspersonen auf An_
staltslisten verzcichaet. Die Gesantheit der Haushalte in den zährer- und
AnstaLtslisten bildet die A u s w ah 1 g r un d 1 a g e für denüikro-
zen6u6. Aus dieser Gesantheit'wurden 1 ?l det Eausbarte für den Mikrozensus
ausgerählt. Bei dieeer Auswahl varen mathematische und organisatorisch-tech-
nische Gesichtspuakte naß8ebend. sie erfolgte nach dem Zufallsprinzip, uad
zvar naschinell:
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A1le Haushalte der Volkszählung 197O uaren zu dieeen Zveck - geordnet nach

Gemeinde, Straße und Hausnunmer - in einem Couputer gespeichert' Nach vor-
gegdbenen Regeln wurden dann zufäIlig rrKlumpentr von rd. 20 Eaushalten (in

Gemeinden nit weni8er als 2O OOO Einuohnern) bzw. JO Eaushalten (in Genein-

den mit 20 OOO und mehr Einwohnern) aus6euähtt. Diese trRichtzahlenrr wurden

manchmal über- oder unterschritteD, d.a gleichzeitlg darauf geachtet verden

rnußte, daß grundaätzlich nur ganze Gebäuite bzv. An6talten ausger*ähIt wur-

den, die zudem räumlich benachbart sind. Für die Ausuahl von Eaushalten

und irlohaungen iu Großgebäuden (25 und mehr Eaushalte) und deren ZuEamBeD-

fassung zu einem Zählbezirk wurcle ein besonderes Verfahren angewendet'

Die so ausgewäh1ten Zählbezirke (Auswahlbezirke) sind die A u s v a b l--
e inh e i t en. sie unfassen eineAnzahl von räumlich zusamnenhängen-

den Gebäuden, hlohnungen und Eaushaltea.

Das Verfahren der Zufallsauswahl ist die Voraussetzuag für die Berechuung

der Genauigkeit der Resultate nit Hilfe der auf der trlahrscheinlichkeits-
theorie aufbauenden mathematischen Fehlerrechnung. I{ürden sie nun die Be-

fragung nicht in dern thnen angegebenen Zählbezirkr sondern iu einem aaderen

durchführen, würde die Zufal-Isauswahl gestört, und die voraussetzung zur

Berechnung der Genauigkeit der Ergebnisse würde fehlen. Han hätte daan also
keine Gewähr für die Richtigkeit der Ergebnisse. Das sind die Gründe, ires-

halbsie unter keinen Unstäntlen Bef ragun-
gen in eineil anderen a1e deE angegebe-
n e n Z ä h 7 b e z i r k durchführen düifen.

NeubautenamEndeeiner.§traßeinAnschlußeines
Segments sind von Ihnen an das Landesamt zu neldeu, ebenso vie Neubauten

auf der Segenüberliegenalen Straßensei-
t e des Auswahlbezirke, wenn diese §traßenseite bei tler Volkszäh1ung 1970

noch nicht bebaut war.

Ihr Auswahtb e zj-]. k wirdlhnenvonstatistischenLandeeant
durch Bekanntgabe der Straßen uad Hausnunnern tler zu erfaseenden Gebäutle

genau spezifiziert vorgegeben. Bezogeu auf ein Beispiel vürcte die Beschrel-
bung des Auswahlbezirks wie folgt lauten:
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BeispieL:

Aryahlbuldsq.rze

&ur6t0clayeme

Der Auswahlbezirk unfaßt aIle Gebäude nit den Eausnunnern 12 bis tet 22.
Davon varen bci dcr volks- uad Berufazährung an z?. ltai- 1!/o bereits errich-
tet die Gebäude nit den Eausnuumern 12,1r, 1|4,161 1?,.18,19,ZOt Zj.

Maßgebend für die Grenzen des Ausuahlbezirks sind die zu den einzelnen Ge-
bäuden gehörigen Grundetückegrenzen.

ffi mIhhgdütde
d6 Affiül-
bezi*s in rh
Vz 19i0

Aryeuende
GelEude ln
dr Vz 19il

Iaöal
mch tb
27.5.1$i0

AIs crundsatz Bilt 3 Es sind a1le auf Gruadatücken des
Auswahlbezirks zun Zeitpuakt der Befragung vorhandenen Gebäud.e, llohnunEen
und Haushalte zu e en.

rhr Arbeitsgebiet ist ein }iäuserbrock od.er ein zusammenhängender Teir da-
von, ein Abschnitt eines straßenzugeg, vielleicht nur ei,n einziges großes
Haus oder auch nur ein Teir eines ganz großen Gebäudes. Da die stichprobe
auf den verfahren der Zufallsausnahl beruht, dürfen sie unter keinen um-
ständen Befragungeir in anderen a1e den angegebenen (bzu. aufgrund der nach_
folgenden vorgegebenea Regeln zueätzl,ich zu erfassend.en) Gebäualen durchfüh:
ren .

Genäß der Grundreger sind in eineo ttNormalbezirktt - dies sind a1le Aus-wahlbezirke nit Ausnahne von BezirkETTE-liFta1ten, in d.enen ao z?. Hai-19?O 50 und mehr Personeu lebten eoyie nit Au6na-b.Ee von Bezirken mit
Großgebäudenr in denen an 2?. l4ai- i9?o 25 und mehr Haushalte nohnten -

-5-
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alle in Ihrer Ausva,hlbezirksbeschreibung angegebenen Hausnunnern (mit
al-len in diesen Gebäudeu rrohnendeD Personen) zu eriassen. Findeu §ie
die in Ihrem Auswahlbezirk (vgl. Nummern-Kreis) Gebäude (mit l{ohnungea)
mit gry vor, die in Ihrer'Ausvahlbezirksbeschreibuns Si3!!g!3geführt sind, so prüfen Sie bitte, ob es sich

- un Anstalten handelt, die bereits aa 27. l(ai 1970 bestanden haben
und in denen bei der Vofkszählung '197O lO und mehr Personen lebten.

Trifft dies zu, dann ist (sina) aie betr. Hausnunmer(n)
gig!! zu erfassen

- un Großgebäude ha:rdeIt, die bereite an 27. l{'ai- 1970 bestanden ha-
ben und in denen bei der Volkszäh1ung '1970 26 und mehr Eaushalte
wohnt en.

Trifft dies zu, dann ist (siad) die betr. Eausnummer(n)
nicht zu erfassen

- um kleinere Gebäude haldelt, die bereits am 2?. Mai 1970 bestandea
und in denen damals weniger als 26 Eaushalte geuohnt haben. Eierbei
handelt es sich um Gebäude, die nur aue Versehen (oder weil in den
Vz-Unterlagen die Hausnunmer nicht angegeben war) nicht in fhrer
Zählbezirksbeschreibung aufgeführt rlurden.

Tiifft dies zu, dann ist (sind) die betr. Eausnummer(n)
zu erfassen.

- um Gebäude handelt, die
wurden.

erst nach den 27. l[ai 1970 errichtet

Trifft dies zu, dann richtet sich die Erfassung der betr.
Ilausnuuner(n) nach den untenstehenden Regeln für die Er-
fassung der Neubautätigkeit.

In ZweifelsfäIlen wenden Sie sich bitte an das Statistische Landesamt.

DieErfassung der N e ubaut ät i gk e i t, .d'h. dieErfassungaller
nach dem 2?. Yrai 1970 $z 1970) neu errichteten Gebäude mit i{ohnraunr ist irn

Rahmenlhrer fnterviewerarbeit eine s e hr wi ch t i 6 e Lufgabe.
Bei der Erfassung der Neubautätigkeit iet das Augenmerlt nicht alIein auf
bi,sherige Baulückeu zu richten, sondern selbstverständlich auch auf afle
bereits bebauten.9rundstücke Ihres Auswahlbezirks. Es muß also bei der Be-
gehung lhres AuswahLbezirks geprüft werden, ob nicht auf einen bereits be-
bauten Grundstück noch z u s ä t z l- i c h e i n N e u b a u er-
richtet worden ist. Dabei muß sehr sorgfäItig auf die Grundstücksgretlzenl
die auch gleichzeitig Auswahlbezirksgrenzen sind, geachtet werden.

Richtli
den Ihnen vom

teilt werden.
Cie Sie keine
St at i st i schen

n i e n hinsichtlich der Erfassung der Neubautätigkeit wer-
Statistischen Landesamt bei der Interviewer-Schulung mitge-
Falls sich darüber hinaus SonderfäI1e ergeben sollten, für
Richtlinien erhalten haben, bitten wir Sie, diese Fä11e den

r Entscheidung mitzuteil-en.

-7-

Landesamt zu



Versuchen Sie bitte nicht, 6eIbst eine ZwischenlöEqnB zu finden , denn der Dr-
folg der gesaEten Stichprobe hängt von der 6enauen Einhaltung der festge-
legten Ausvahlprinzipien und Richtlinien ab, nach denen auch a1le auftre-
tenden SonderfäI1e hinsichtlich der Erfassung der Neubautätigkeit abgestimmt
werden müssen.

Hö chste rf assungsregel

Sind innerhalb des beschriebenen Auswahlbezirks inzwi,schen neue Gebäude
entstanden und bezogen worden, so sind diese Gebäude ohne Rücksicht auf
Zahl und Größe in die Befragun6 nit einzubeziehen. Sol_Ite sich der AuswahL-
bezirk dadurch jedoch um nehr a1s 2O (in Gemeinden u.nter 20 OOO Einwohner)
bzu. )O (in Gemeinden mit 2O OOO und mehr Einwohnern) Eaushalte vergrößert
haben, so yol-len Sie dies bitte unter genauer Angabe der Hausnurnmern und
möglichst unter Beifügung einer Lageskizze dem statistischen Landesamt vor
der Befragung mitteilen.

-8-



III Erhebungseinheiten

Gebäude

1.'1 Def inition
AIs Gebäude gilt jedes freistehende Bauwerk. Bei Doppel-, Gruppen-.und
Reihenhäusern gilt jeder Tei1, der von den anderen durch eine Brandmauer
getrennt ist, a1s selbständiges Gebäude. In der Regel haben selbständige
Gebäude eine eigene Hausnummer.

1.2 Abgrenzung der zu erfassenden Gebäude

Erfaßt werden mit einem GäbäudeboEen a1le Wohngebäude (einschl. ldochenend-

u. Ferienhäuser), a1le sonstigen Gebäude mit mindestens -einem Wohnraum, aIle
bewohnten Unterkünfte sowie alle Wohnheime mj.t mindestens einer Vlohnung.

- V/ohnFebäude sind Gebäude, die mindestens zur HäIfte Wohnzwecken dienen,
auch wenn diese Wohnungen z.Z. leerstehen.

- Sonstige Gebäude nit l{ohnraum sind Gebäude , in denen die hlohnun6en von
untergeordneter Bedeutung sind. lnsgesamt dient weniger al-s die Häl-fte
des Gebäudes hlohnzvecken. Dabei handelt es sich etwa um Geschäftshäuser,
tr'abrik- oder Verwaltungsgebäude, Schulen oder Anstalten mit wenigstens
einer bewohnten oder l-eerstehenden ldohnung.

- Zu den Unterkünften rechnen bewohnte Baracken, Behelfsheime, t'/ohnlauben,
Bunker, hlaggons, \dohnschj-ffe und IJohnwagen.

- Wohnheime

viohnheime werden beim llikrozensus al-s Anstalt erfaßt. Bei der lrlohnungs-

stichprobe gelten dagegen Hohnheime mit Wohnungen als lJohngebäude. Nur
für diese Uohnheime ist ein Gebäudebogen auszufüllbn.

Ilandelt es sich bei den genannten Gebäudei um Hotelsl Pensionen, Motels'
Erholungsheime, Freizeit- und Ferienhäuser o.ä., in denen Ilohnraum an

einen ständig wechselnden Personenkreis zur vorübergehenden tsenutzung
(2.3. in den Fe.rien) vermietet vrird, so sind die betreffenden Räume nicht
aIs'rliJohnun6enl anzusehen.
Ein Gebäudebogen ist nur dann anzulegenr venn sich in solchen Gebäuden

auch liolinungen für Inhaber, Personal oder Insassen befinden-

-9-



2 Wohnune

2- 1 Definitionen

Unter einer trl o h n u n g sincl nach außen abgeschlossene, zu Wohn-

zwecket bestimmte, in der Regel zusammenlieEende Räune in Wohngebäuden

und sonstigen Gebäuden zu ver6tehen, !,e1che die Führung eines eigenen
Haushalts ernöglichen. Sie sollen einen eigenei blohnungseingang un-
nittelbar von Treppenhaus oder von einem Vorraum oder von außeu auf-
weisen. Hierbei ist es gleichgüItig, ob !4 diqser tlohnungseinheit ge-
Eenwärtiß ein oder nehrere flaushalte untertebracht sind.

Bei einem Hehrfanilien- bzw. Etageuniethaue ist jede abgeschlossene
Etagenwohnung einschl. der dazugehörigen, auch außerhalb des Ab-
schlusses liegenden Einzelräume (2.8. Mansarden, separate Zimmer) a1s
Ganzes eine Wohnuug. Liegen in einen Mehrfar:oilienhaus keine stockwerks-
weise abgeschlossenen lilohnun8en vor, so BeIten io Siune der Zäh1ung
die Räume a1s hlohnung, die unter normalen VerhäLtuissen von einen
Eaushalt bewohnt bzv. gemietet werden. Hat ein Gebäudeeigentüuer eine
tlohnung durch bauliche Maßnahmen aufgeteilt, so sind die einzelnen
neu entstandenen l,iohneinheiten a1s selbständige l/ohnungen zu erfassen.
Die darin wohnenden Eaushalte, auch Einpersonenhaushalte, die dann
auch mit dem Gebäudeeigentüner einen Hj.etvertrag abgeschlossen haben,
sind Hauptmieter. Einr'amilienhäuser 6ol1en nach ihrer Bestiamung und
nach ihrer baulichen Gestaltung nur einsn Haushalt aIs l'/ohnung dieuen.
Ein Einfamilienhaus (auch Bauernhaus) gilt in der Regel als eine Woh-
nun8.

fn einem Zweifanilienhaus kann die zv:eite t{ohuung auch eine Einlieger-
wohnung sein. Eine Einlieeerwohnung ist eine (abgeschlossene oder
nichtabgeschLossene) zweite tlohnung, die io Vergleich zur ersten Woh-

nung von untergeordneter Bedeutung ist, d.h. eine geringere 'John-
fläche und zumeist (nicht immer) eine geringere Ausstattung hat.
Eine zweite lr/ohnung (auch Einliegerwohnung) liegt jedoch nur dann vor,
vrenn di-e dazugehörigen Räune im Geschoß zusamnenliegen und nicht nur
vorübergehend zur Unterbringung eines Haushaits vorgesehen sind.



2.2 Erfassung
A1Ie Wohnungen in den durch di-e Auswahlbezirksbeschreibung vorgegebenen

Gebäuden müssen erfaßt werden, gleichgü1tig ob sie bei der Erhebung bewohnt

sind oder leer stehen.

St i cht der und T nicht i d

folgende f'äIle auftreten:

2.2.1 An §tichtag steht die wohnung 1eer. zun zeitpunkt thres Besuches als
Interviewer ist ein neuer Häushalt in die Wohnung eingezogen'

Reeel für die Erfassuns:

Der Haushalt ist zu erfassen und. für ihn ein Haushaltsmantelbogen nit Er-
hebungsliste des Mikrozensus sowie ein Wohnungsbogen a:rzulegen'

2.2.2 An §tichtag wohnte noch eiu Haushalt in der I'lohnung, der aber in der

zwischenzeit ausgezogen ist. Anl Befragungsta6 steht die wohnung Ieer.

Resel für die Erfassu3gi

Dieser FaII wird aIs leerstehende tJohnung behandelt und es ist ein Haus-

haltsnantelbogen und llohnuugsbo6en anzulegen'

2.2.J An Stichtag wohnte ein Haushalt A in der Wohnung, der aber in der

Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag wohnt ein anderer

Haushalt B in der Wohnung-

ReEel lur 01 e Erfassung

Der Haushalt B ist zu erfassen und für ihn ein Haushal-tsmantelbogen mit

Erhebungsliste des !likrozensus .sowie ein tJohnungsbogen auszufüIlen'

tseachten.giedievorSenanntenRegelngenau.si.eweichenvonderGrundsatz-
rege1, nach der stets die Berichtswoche bzw' der Stichtag maßgebend ist'
ab.

k
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J Haushalt

J.1 Definition

A1e Eaushal t wird ioallgeneineneine Gesamtheit voapersoaen
angesehea, die zusamnen wohnen und wirtechaften, für clie also im Eaus-
halt @iry gekocht wird, die ihreu Lebeneunterhalt ßeneiusan finan_
zierea usw.. zum Haushalt zähren auch eus beruflichen ode! sonstigen
Gründen au Erhebuagetage abweseade personen, iean eie in der rdohnuug
dee Haushaltee wohnberechtigt eind. Dieee persoueu aind also mit iu
deu Erhebuugsbogen aufzunehnen.

Nicht zunEaushalt zäh1en b ee uc h eve i e e autresendeperso-
uen, z.B. die §chwiegernutter, die ihre Kinder besucht und an einem
andoleu Ort ihre eigene Uohnung hat.

oft wird zwar in sprachgebrauch untJr Eaushalt nur eiue Ge.ei..chaft
von:luehrereu'Personea verstanden, in der statistik aber können auch
Einzelpersonen a1s Eaushalt zäh1en. Beachteu sie bitte deshalb, daßjedefürsich a11ein wirtschaftende person,
also z-B, ein Erternieter, als qi8eaer Haushart erfaßt werden nuß. Da_
gegeu gehöreu SchlafFänter oder {<ihnpartoer zun Eauehalt, ia dem sie
wohueu.

Darüber hinaus ist zu beachten: pereonen oit einen Heimpratz in uohn-
heineu, die in der Regel nicht selbständig wirtechaften, gelten nicht
a1s Privathauehalte oder zu einem privathaushalt gehörig.

1.2 Erfassung

AIle in einer ttlohnung (auch in einer htohnung in einem hlohnheim oder
einem Anstaltsgebäude) befindlichen Eaushalte sind zu erfassen, also
neben dern Wohuungseigentüner ocler Eauptmieter alle eventuell vor_
handenen Unterrniet er.

Für jeden Haushalt (einsch,. unterroieter) ist ein Haushaltsuantelbogen,
eine Mikrozensus-Erhebungsliste und ein wohnungsbogeu auszufüI1en. Be-finden sich zwei Haushalte in einer htohnung, so sind auch zwei Haus_
haltsmantelbogen, zwei Erhebungslisten und zwei. Hohnungsbogen auszufijrlen



In die Mz-Papiere sind a1le zum Haushal-t gehörenden Personen einzutra-
gen.BeiUntermieternindinervölliguntervermietetenllohnungsindin
Wohnungsboget fül 1]ry!g von Ihnen befragten Untermieter auch die

Fragen 7 - 6 zt beantworten, die 6onst nur aD l'lohnungsinhaber zu stellen
sind. Bei Eintragung der Mz-Bogeu-Nr. dieses Haushalts in die Anschrif-
tenliste ist vor die Mz-Bogen-Nr. ein trxrr zu setzen. Für a1le untersieter
treffen im übrigen nur die Fragen 22 - 2? zu'

Beim AusfüIIen der Mz-Erhebungsbogen sind alle Personen mitzuzäh1en, die

nornalerweise in tler wohnung wohuberechtigt sind. Dazu gehörea auch clie

vorübergehend abwesenden Personeu, z.B. AbLeistung des lJehrdienstes.

Dagegeu sind Personen nicht mit aufzunehrnen, die Eu! aE Erhebungstage
(vorübergehend/beeuchsueise) anwesend sind, uoroalerweise aber antle!-
weitig uohnen.

Die Fragen so11en normalerueiee Eur an erwacheende Mitglieder eines
Haushalts gestellt uerden. (Ausnahoe: Ein-Personen-Eaushalte von llincler-
jährigen). Sollten Sie für einen Alleinsteheadea, aler 1äEgere Zeit ab-
wesend ist, zuverlässige Angaben von Dritten erhalten, so können Sie

ausnahmsweise clie entsprechenilen Eintragungen selbst voruehmeni im
clafür vorgesehenen Abschnitt des Haushaltsmanielbogens ist jedoch aus-
drücklich die Quelle der Angaben zu neEnen. Auch Gastarbeiterhaushalte
sind zu befrageu. Von flaushalten, die von Angehörigen ausländischer
Streitkräfte privatrechtlich bewohnt rrerdenr sind trur die Fragen ] bis
5 in ldohnungsbogen zu beantworten.

4 Anst a-L t
11.1 Abgrenzung

Im Rahmen der Mikrozensus-Erhebung sind in den ausgewähIten Anstalten
grundsätzlich alle dort lebenden Privathaushalte und Einzelpersonen -
Insassen und die zum @! gehörenden Personen und ggf. die in der
Anstalt lebenden Familienangehörigen - zu erfassen. Bdi sehr großen

Anotalten werden nur Personen befragt' deren Faniliennamen mit be-
stimmten Buchstaben beginnen, z.B. A-G oder L-R. Dasselbe gilt analog
für die Privathaushalte lm Anstaltsbereich, wobei der Anfangsbuchstabe
iles Familiennamens des Haushaltsvorstandes maßgebend ist. Die ausge-
wähfte Buchstabengruppe wird Ihnen von Statistischen Landesamt in
diesen Fä11en bekanntgegeben.
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Im Rahmen der Wohnun8sstichprobe wird demgegenüber nicht von der
Anstalt ausgegangenr sondern von dem Gebäude ode? den Gebäuden in
einem Anstaltsbereich. Für jedes Gebäude einer Anstait wird ein Ge-

bäudebogen angelegt, uenn sich in dem Gebäude wenigstens eine Woh-

aung befindet. Für Jede Wohnung ist entsprechend ein hohnungsbogen
auszufii.l-1qn.

@ iu Seheruergngs betrieben und EL!§glg in Krankenhäuseru, die
6ich dort nur vorübergehend (d.h. weaiger als J Monate) aufhalten,
sinct u i c h t zu erfaesen. Kranke in Heil- und Pflegeanstalten
oder Sanatorien nur insoweitr als sie vegen der Länge ihres Aufent-
haLtes do"t lg!!3gi]lg!g!!9L eind oder außerhalb der' Anstalt keinen
veiteren Uohnsitz (l,Iohnraum) haben.

h.2 Erfassung

A11e.@'inAnsta1ten,a1soInsassenundPersona1,dienicht
für sich wirtschaften, werden zusammen unter einer einzigen Mz-Bogen-
Nr. erfaßt

Privathaushal-te im Anstaltsbereich (2.B. Haushalte von Hausmeistern.
Jlrzten, Pflegern) slnd je mit einem eigenen Eausha].tsnantelbogenreige-
ler Mikrozensus-Erhebungsliste untl einen eigenen tlohnu.ngsbogeD zu er-
fassen. Sie erhalten dadurch auch eine eiEene Mz-Bogeu-Nr. und nicht
die der Anstalt.
Können in Anstalten Personen nicht persön1ich befragt trerden (KIeinkin-
der,Geisteskranke) so wenden Sie sich bitte an die Anstaltsverval-
tung mit den Ersuchen, die benötigten Angaben aus den vehandenen Ak-
ten oder Karteien zur Verfügung zu ste11en. Erforderlichenfalls können
auch für andere Anstaltsinsassen wesentliche Teile der Erhebungsliste
des Hikrozensus mit Hilfe der Kartei-unterlagen der Anstaltsverwaltung
vor der individuellen Befragung ausgefü11t werden.

Ao"h§@inArbeiterunterkünftensindzubefragen.So11tenSie
Verständigungsschwierigkeiten haben, so versuchen Sie bitte, clen Ar-
beitgeber einzuschalten. Bei Firnen, die eine größere Zahl von Gast-
arbeitern beschäftigten, ist meist auch ein sprachkundiger Betreuer
vorhanden.
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IV Erhebungspapiere

Entsprechend lhrem Auswahlbezirik, den Gebäuden in Ihren Auswahlbezirk, den

Wohnungen und Haushalten, die sich in den Gebäuden befinden' benötigen Sie
für die Interviews folgende Papiere

Drucksache Nr.1

Nr.2 (z)

Nr.2a

,, Nr.3
" Nr.4

1 Anschriftenliste

I

Anschriftenliste (ueiß)
Anschriftenliste ( gelb), Schmierliste
Haushalt smantelbogen
Schlüsselverzeichnis für rrTätigkeitsmerkmalerl
und trFragen zur Gesundheitrr
Erhebungsliste des Mikrozensus
Erhebungsbogen rrUrlaubs- und Erholungsreioenrl
( St ri chmarkierungsb o gen )

Gebäudebogen für die ülohnungsstichprobe (ge1b)

Wohaungsbogen für die lrrohnungsstichprobe

Von den Statistischen LäDdesäDtern erhält der Intervieuer für jedeu Austlahl-
bezirk im allgemeinen zwei Anschriftenlisten (gelb und weiß). Die gelie An-

schriftenliste kann als sogenannte Hilfstiste (Schmierliste) bei der Arbeit
in Auswahlbezirk angelegt verden. Die darin vorgenonmenen Angabeu sind bei
den Abschlußarbeiten in die weiße Anschriftenliste. in Reinschrift zu über-
tragen. Soweit von den Statistischen Landesäntern bereits die Adressen der
zu befragenden Haushalte eingetragen vurden' erübrigt sich das Anlegen der
Hilfsliste.
tJenn eine Anschriftenliste ats Hilfsliste angelegt vrird, so können Sie zu

Hause oben auf der Liste von der Auswahlbezirksbeschreibung die Nummer des

Auswahlbezirks, die Gemeinden in der Ihr Bezirk liegt sovie die §traßen und

Hausnunnern, die er unfaßt, eintragen. Unfaßt Ihr Bezirk nur Gebäude, die in
einer Straße 1ie gen, dann machen Sie in der Zeile für die zweite Straße
einen Strich.
Bei der Erhebung im April 1978 ist ganz besonders darauf zu achten, daß

sich die Anschriftenliste gegenüber früheren Jahreu verändert hat. Zusätz-
Iich zu den bisherigen Angaben sind 1978 z.B. die.Gebäudebogen-Nr-, eine
Wohnungsbogen-Nr. und die öifentliche Förderung der jeueiliSen Wohnung ein-
zut ragen.

l,lenn Sie sich in Ihrem Auswa.hl-bezirk aufhalten' sollten Sie die Anschriften-
1is te immer Eriffbereit haben: Treffen Sie in den Ilaushaften Haushaltsnit-
glieder an, die Ihnen Auskunft Seben' verrnerkea Sie die Numner des Hauses,
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in der der Haushalt wohut, die Gebäudebogennumner aus dem Gebäude-
bogen, die Lage seiner hlohnung (Kellergeschoß, Souterrain, Erdgeschoß
usw.), die laufende Nuarner der Wohnung im Gebäude (Sie numerierea dj.e
Wohnungen im Gebäude einfach durch), ferner den Nameri des Haushalts-
vorstsndes (tJohnungsinhaber und untermieter sind zwei Haushal,tsvor_
stände) und tragen in tlie Spalte für den Befrag,ungserfolg eine rrorl

ein (Interview durchgeführt,).

Treffen Sie nieaaade! a.E, der Ihnen über einen Haushalt und die Haus-
hartsmitgrieder Auskunft geben kann oder hat keines der Haushaltsrnit-
glieder an diesern Tag Zeit für Sie, dann können Sie aber schon die
Eausaummer, die Gebäudenunner, die Lage der l,lohnung, die laufende Nummer
der Wohnung eintrageu und unter trBemerkungenrr ggf. Uhrzeit und Datum
für einen ueiteren Besuch eintragen.

§toßen Sie bei fhrer Interviewertätigkeit auf Wohnungen, die von
Aagehörigen ausländischer Streitkrjfte privatrechtlich bewohnt wer-
den, tragen Sie in die Spal-te für den Befragungserfolg eine rr4rr ein.
Aagebörige au§läldischer Streitkräfte yerden aicht zur pereon befrart-
Steht eiae hlohnung leer, tragen Sie in die Spalte für den Befragungs-
erfolg einerrJri ein.

Bei trlohnuugen, die bei der tetztjährigen Befragung bevohnt yaren,
bei der diesjährigen Befragung jedoch gewerblich geautzt bzw. uube-
wohnbar sind, ist die Signierziffer r'5r einzutragen.

Achten sie bitte darauf, daß die Abgrenzung zwischen ,reerstehendenrr
und rrunbewohnbarenrr tJohnungen von dem Grad und der Dauer der Unbewohn-
barkeit abhäneie ist. Kann z.B. eiae Wohnung we6en einiger noch
nicht ausgeführten Reparaturen nur vorübergehend nicht bezogen wer_
den, so sollte sie aLs rrleerstehend" (Ziff. J) gekennzeichnet werdea.
Ist die tlohnung hingegen auf Dauer unbewohnbar oder kann sie nur
nach erheblichen Un- oder Ausbatrarbeiten wieder bewohnt werden, so
gilt sie als rrunbewohDbart' (Ziff. 5).

Was die restlichen nicht eruähnten Spalten der Anschriftenliste be-
trifft, siehe unter rrAbschlußarbeitenrt.
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2 Gebäudebogen

Die infrage konmendeu Gebäude werdea uit Gebäudebogen (GB) erfaßt. Bei
Ihren ersten Besuch in einem Gebäude versuchen Sie Naren und Anschrift
des Gebäudeeigentümers oder seines Vertreters (Veryalters) zu erfah-
reu. Diese AtrBabe[ sind unter f'rage J a bzw. ! b des Gebäudebogens
zu notieren. Soweit der Eigentümer im gleichen Haus wohnt oder in
einen anderea Gebäude Ihres Auswahlbezirkes, übergeben Sie ihn den
Gebäudebogen zum Ausfü11en. Es ist der Auskunftspersoa freigeotellt,
den ganzen Bogen Ihuen uach AusfüIlung zurückzugebea- oder aber nur
die Seiten 1 und 2, weil er zur Beaatwortung der Seite J besondere
Unterlagen einsehen nuß. In diesem FaII soII er den rechten Teil
(die Seiten 7 und 4) per Post an das §tatistische Laadesart eiuschicken.

Dazu ist es dringend erforderlich, daß die Anschrift des Gebäudes
(Gemeinde, Straße, Haus-Nr.) und die Auswehlbezirks-Nr. voa del
Anschriftenl-iste auf die Seite 'l und Seite I übertragen r.relden. Auf
der Anschriftenliste ist eiu entsprechender Vermerk (etwa: GB nur S. 1)
einzutra8eh. Ee lEt Ihnen freigegtellt, ille Angaben zuE Gebäualebo8en
bein Eigentüner Eelbst zu erfragen und unnittelbar einzutragen. Sie
§paren 6icb flann einen zwelten Besuch.

Fal1s der Gebäudeeigentüner nicht ausfindig gemacht yerdea kann oder
lrenD. er nicht in der Nähe des Auswatrlbezirkes wohnt, nüssen §ie den
mit der Auschrift des Eigentümers und des Gebäudes versehenen Gebäude-
bogen direkt aa das Statistische Landesant zur rrreiteren Bearbeituug
einschicken. In der Anschriftenliste ist ein diesbezüglicher Vermerk
(etwa GB-StLA) zu machen.

In jedem Fa11 muß für

jedes bewohnte Gebäude mit mindebteas einer tJohnutrg
jedes leerstehende Gebäude nit weaigstens einer
leerstehenden t'lohnung
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jede bewohnte Unterkunft
jedes l,{ohnheim nit wenigstens einer Wohnung

in zugeteilten Mz-Auswahlbezirk ein Gebäudebogen ausgefü1lt werden

Für Großgebäude ist eiu Gebäudebogen auch dann aazü1egen, wenn der
Auswahlbezirk nicht aIle Uohnungen des Gebäudes umfaßt.

Die Befragung in Ihrem Auswahlbezirk beginnen Sie arn besten in deo
Gebäude mit der niedrigsten Hausnuamer. In die gelbe Anschriften-
1i6te (HilfsListe).ist die Nunmer des jeweiligen Gebäudebogens ein-
zutragen, a.nschl,ießeud folgen für a1le Wohnungen und Haushalte in
diesen Gebäude die NeEeD sowie die entsprechenden Hikrozensus-Bogen-
Nunnerng dann lrird nit dem nächoten Gebäude entsprechend verfalren.

Bei leerstehenden ttlohnungen, die nach Angaben des Gebäudeeigentümers
als öffentlich gefördert gelten und die bei Fr. 15 des GB auf den
vorgedruckten Zeilen a1s rrleerstehendrr einzutragen warenr können u.U-
bein späteren AusfüIlen der Anschriftenliste (Sp. e8) Zuordnungsschwie-
rigkeiten entstehen. t'lird fhnen der Gebäudebogen ausgefüIlt übergeben,
dann prüfen §ie bitte aa Ort und Ste11e, ob bei Fr. 15 des GB für eine
Wohnung des Gebäudes rrleerstehendrr eingetragen wurde. Ggf. ver.suchen
Sie zusa-nmen mit der Auskunftsperson eine eindeutige Identifizier.ung
der llohnung an Hand derrrl,fd. Nr.rrund Lage in Gebäude vorzunehmen.

In Bau befindliche Gebäude sLnd nur dann zu erfassen, wenn wenigstens
eine tJohnung schon bewohnt ist.

I{eitere Erläuterungen zum Gebäudebogen erübrigen sich, da auf dem

Bogen selbst ausreichend Hinweise für den Auszufül-lenden gegeben
wurden.
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J EaushaltsmantelboFen \

Für jeden im Auswahlbezirk wohneaden EaushaLt (auch PrivathaushaLt iu
Anstaltsbereich) und für jede Austalt ist ein EaushaltsnaatelboSen au-
zuJ-egen, unabhängig davon, ob der flauehalt angetr'offen wurde oder nicht.

Auch für eine leeratehende tlohuung otler wenn eine tohnung von Ange-

hörigen ausländiecher §treitkräfte privatrechtlich bewohnt wird' iat
ein EauehaltEnantelbogeD anzule8eD

B.i @ iet etets der bereits aagelegte Haus-
hal-tsnantelbogen unal atie alort vergebene Ml-Bogeu-Nr. zu verwendea. Diee
gilt uicht, wenu die hlohnung bei der letztjährigen Befragung nornal
bewohnt uar und bei der diesjährigen Erhebuag leer steht bzw. von

eiaeu Eaushelt ausländiecher Streitkräfte bevohnt wirdi in diesen
FäI1ea ist ein neuer Eaushaltsmantelbogen anzulegen. Bel Neuzugängea
ganzer Eaushalte iet lmner ein neuer Eauehaltsnantelboten auzulegeu.
f'ür eine Berrerblich genutzte bzu. unbewohnbare tJohnung iet ein neuar
Eaushaltsmantelbo6eE iur alann anzulegen, hrenn die ldohnuug bei der
letztJährigen Befpagung bewohnt war.

J.1 Ordnungsaagaben (Abschnitt I)

Ob Sie iu die entsprecheuden Kästchen die Regierungebezirks- uad Aus-
wahlbezirksnummer eintragen so11ea, wird Ihnen von Statistischea Lan-
desarat nitgeteilt. Die "Lfd.Nr. rles Eaushaltarr ist bei den Abschlußar-
beiten von der Auschriftenliate zu übertragen.

trYa6en §ie ilie Auskunftsperson, ob ee eich bei dem Gebäude un eiaen
Neubau nach dern 27.5.1970 handelt (Fertigstellung nach den 2?.5.19?O)
oder ob ggf. die Wohnuug, iu tier der Eaushalt wohnt; uach dem 2?.5.1970
(in einera vielleicht schou äIterea f,aus) neu an- oder ausgebaut uurde.
Eanclelt es sich um einen Neubau oder un eine neu ausgebaute tJohuuag,
tragen Sie bitte in dae enteprechende Käetchen eiue rrlrr elur aEderen-
fa11s eine r19'r.

Unter a) tragen §ie den Taml.Iiennaneu, Vornaneu des Hauehaltsvorstaudea
eiu sowie Straße und Eausnunner seiner Adresse uDd ggf. auch die Tele-
fonuulomerr über die der Eaushalt errelcht werilen kann. Bei eiEer An-
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stalt tragen Sie den I,lamen und die /,.rt Cer Änstalt ein. Unter b) ver-
merken Sie Kreis und l{arne der Cerneinde, in der Ihr Auswahlbezirk 1iegt.

Frage c: I'lachf olgehaushalt

Stellen Sie bej- einer WieCerholungsbefrap5ung fest, daß der bei der voran-
gegangenen Befragung erfaßte Haushalt verzogen und dafür ein anderer
Haushalt eingezogen i-st, so rnachen Sie bitte im traLtenrr Haushaltsmantel-
bogen unter Abschnitt III j-n der entsprechenden Spalte den Vermerk rganzer
Haushart verzogenrr(mit Angabe des Grundes) und tragen in Abschnitt rv die
Ziffer "7" (Abgang des gesamten Hau-shalts) ein. Für den neu eingezogenen
Haushalt legen 5ie dann einen neuen I{aushaltsmantelbogen an und vernerken
unter Abschnitt I, c), daß es sich um einen l,lachfolgehaushalt (,'Ja") han-
delt- Vergessen Sie bitte nicht den Namen des Haushal,tsvorstandes des ver-
zogenen Haushalts einzut ragen.

J-2 Wohnverhältnis (Abschnitt II)

Unter a) erfragen Sie, ob der Ilaushaltsvorstand und/oder ein a:rderes Haus-
haltsmitglied Eigentümer der Vohnung oder des Gebäudes, Hauptmieter oder
Untermieter ist und markieren Sie das der Antwort entsprechende Kästchen
mit einem Kreuz. Bei einer Anstalt (nur Insassen und Personal) sind die
Kästchen leer zu lassen.

In einer lrlohnung kann immer nur ein Haushalt der fnhaberhaushalt (Haupt-
mieter oder Eigentümer) sein. trJenn sich in ej-ner Idohnung mit zwei Ilaushalten
beide beispielsweise als Hauptmieter ausgeben, so müssen Sie zunächst prü-
fen, ob die Wohnung so angelegt ist, daß man zwei selbständige Einheiten
klar abgrenzen kann. Das ist nur mög1ich, wenn keine geneinsame Küchenbe-
nutzung gegeben ist. Fa11s keine klare Abgrenzung der lJohnung in selbstän-
dige Einheiten mög1ich ist, so ist ein llaushalt aIs Untermieter anzusehen.

lJird rrUntermieterrr angegeben, dann unterscheiden Sie danach, ob der Unter-
mieter in einer Wohnung 1ebt, in der gleichzeitig auch der tlohnungsinhaber
(Eigentümer oder Hauptmieter) wohnt, oder in einer vo11ständig untervermie-
I"t". lllohtroE. In einer vol1ständig unververmieteten Wohnung hat jeder
Untermieterhaushalt nur den Teil der tJohnung gemietet, den er bewohnt;
einen !,Iohnungsinhaber gibt es innerhalb dieser VJohnung nicht.

Unter b) erfragen §ie für den Untermieter (4) den Namen des Hauptmieters
bzw. Eigentümers der lVohnung (falts letzterer in der Wohnung Iebt). In
einer vö11i9 untervermieteten Wohnung (5) machen Sie einen Untermieter
zunrrl. Untermieterrr. Den Namen dieses Untermieters tragen Sie dann bei
If. b für aIle übrigen Untermieter in der Wohnung ein. Für Eigentümer und
Hauptmieter (Ziffern'1r 2 und J bei II. a) bleibt Abschnitt II. b Ieer.
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1.) Z1;Ln Haushalt gehörende Personen (Abschnitt III)

Die EintraguDgerr zu diesen Abschnitt macheu sie an besten zu Ilause.

Eier haben Sie in ilen Zeilen 1 bis 10 Platz, un Nane und Vornane iler

Haushaltsnitglieder einzutragen, und zwar in dieser Reihenfolge: Eaus-

haltsvorstand, Ehegatte ales Eeushaltsvorstandes, Kinder, Enkelt Clroß-

eltern des Haushaltsvorstantles (bzw. des Ebegatten dee Eauehaltevor-

standes), andere Verwandte, endere uichtverwandte Personeu'

sol_Ite der Haushalt aus oehr a1s 1O Personen bestehen (dies 8i1t so-

wohl für 6eE Haushalt als auch für tlie Anstalt), so muß mindestens

ein weiterer Mautelbogen anlegt werden. Die Mz-Bogen-Nr. dee 1. Mantel--

bogens ist auf tlen bzw. die ueiteren Mantelbogen zu überuehrne4' Die

aufgedruckte Mz-Bogen-Nr. des bzn. der r"reiteren Hantelbogen ist durch-

zuotreichen. Die |tl,fd.Nr. der Persou im Haushalt'r ist eatsprechend ab-
zuänderu.

Rechts nebeu dern I'e1tl, in clae sie die Namen cler HaushaltEnitSlietler
eiugetragen haben, sintl Merknale aufgeführt, die sich für eine Person

nie ändlrn. Es sind ilie jeweiligen lbagen aus der Erhebungsliste'

In die nächste §paIte (Befragt = X) machen Sie dana in die Zeile Jecler

einzelnen Person ein Kreuz, weun §ie Nene und vornane für clieee Per-
sonen ei.ngetragen haben, bei g9- bzw. Abggg5 einer Peraon (ggf' ganzer

Ilaushalt) ist der Grund anzußeben.

Seit der letzteu Befragung zugegangene Eaushaltsmitglieder werdea nach

den letzten bereits befragten Ilaushaltsnitglied nit der Jeweils höch-

eten rrl,fd.Nr.rr eingetragen.

1.4 Fal1s Haushal-t nicht befragt werden kann oder wohnung l-eer steht
(Abschn. rV)

Hier brauchen Sie nur etwas einzutragenr uena §ie elne Befragung dee

Hauohaltes nicht durchführen können oder dürfen. Benutzen Sie für die
Eintraguugen in Spalte 1 die darunter angegebeuen Schlüsselzahle[
(Auskunft verweigert = 1 usw.). Tragen Sie aber, wenn Sie keine Befra-
gung durchführen können (ziffern 1' 2 und 5), die Zah]- der zuE Eau6-

haJt gehörenrlen Personea in Spalte 2 und den Beruf dee Hauehaltsvor-
stancles in Spal.te J e:in. Liegt Ausfall'grund 4 vor, so nuß ebenfalls
clie Zahl der Personen im Haushalt eingetragen welden- Diese Aagabea
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6ind äußelat wichtigl Sie erhal-teu sie evt1. bein Gebäudeeigentüner
oder de6sen Vertreter (Haueverwalter, Hausneister). Sie können aber
auch Augaben von eDderea in Eauee lebenden Personen verwenden, wena
Sie fhnen unauf6efordert geuacht rerden.

J.l Angaben über die Befragung (Abschnitt V)

Eier tragen §ie ia die jewellige Zeile dae Datun des Intervieus ein und
verncrken daneben, wer fhnen Auskunft gegeben hat. Tragen sie die Ifd.
Nuarner der Auskuuft6per6on(en) eia.

In die dritte Spalte 6etzen Sie nach ordnungsgenäß durchteführter Befra-
gung Ihre Unterechrift.

Soudcmeselun* für beetinnte Haushalte

Bel .Hauehalten, die für fÄUere Zelt abneseud bzw. aicht aazutreffen
eind oder die Auskunft verueisera. oind nur die Tei Ie I und fV des
Eauahaltemautelbogeus auezufüIleu. Gleiches gilt, wenn clie hlohuung
Ieeret eht oder von Anrehöripen auslän cher'Streitkräfte privatrecht -
lich beuohnt rlrd. rn diesen FäI1en füIlen si.e bitte die ordnungsauga-
ben aus und vernerken bein Faniriennauen deutlich ,feer, bzw. ,streit-
kräfterr. rn der spalte für den Befragungserfolg ist die signierziffer
J bzn. 4 einzutragen.

rst eine llohnung bei der dieejähri8en Befragung gewerbrich genutzt bzw.
unbewohubarr die bei der letztjähri8en Befraguug aoch bewohnt uar, 60
sind ebeufalLs au! die Teife I und IV auszufüIlea.

4 Erhebunesliste

Für Je.den in Aueuahlbezirk wohnenden Haushalt und für jede AtrEtatt i6t
mindestens eine Erhebungeliste anzulegen. Diee gilt auch bei Abganß
e ines geeantea ts,. fn die Erhebuugsliste ist die Hz-Bogen.Nr.
von taushalt6nantelbogen zu übernehnen.

rst die Zahr der Hauehartsnitglieiler größer als fünf, dana veruenalen sie
zur Beantwortung der rbagen eine zweite Erhebunesliste ftir die sechste,
siebte und weitere Person. Vergessen Sie nicht, die l,lz_Bogen_Nr.
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des Haushaltsnantefbogens auf die zweite ErhebungsJ-ist.e zu übernehmen
und die rrlfd.Nr. der Person im Haushaltrl entsprechend einzutragen
(,o5rr, rro7rr usw. ) .

Ist die Zahl- der Ilaushaltsmitglieder größer als zehn, dann müssen Sie
drei Erhebungslisten verwenden.

Für Insassen und PersonaL einer Anstaft sind im allgeureinen immer mehrere
Erhebungsli.sten anzulegen, wobei auf jeder Erhebungsliste fünf Personen
eingetragen werden.

5 WohnunFsbogen
Bei der Erfassung der I'lohnungen ist zu uaterscheiden zwischen

a) leerstehenden Uohnungen

b) Wohnungen, die von einem Haushalt bewohnt sind
c) Wohnungen, 'die von zwei oder mehr Haushalten (auch Untermieter),

bewohnt sindl
Für leersteheude !/ohnungen sind Haushaltsmantelbogen und lrrlohnungsbogen

unter'Mithilfe des Gebäudeeigentüners, Verwalters oder anderer Hausbewohner
auszufüIlen. Inr tlohnungsbogen sind lediglich die Fragen ) - 6 nt beanthlor-
ten.
Die Erhebung erstreckt sich auch auf ausländische Arbeitnehmer (Gastar-
beiter). Für privatrechtlich genutzte Wohnungen von Angehörigen ausländi-
scher Streitkräfte sind ebenfalls l,Jobnungsbogea anzulegen. Eier sind je-
doch nur di-e Fragen ) - 6 zu beantworten. Selbstverstäfldlich muß auch

ein Gebäudebogen vorliegen, fa1ls ein solcher Haushglt Eigentümer des

bewohnten Gebäudes sein sollte;
fn Verbindung mii dem Haushaltsmantelbogen des Mikrozensus- hatten Sie ge-
sehen, daß die Bewohner nach dem Wohnverhältnis in verschiedene Gruppen
eingeteilt werden:
Die Eigentümer einer hlohnung (r), aie Eigentümer eines Gebäudes (2) und

die Hauptmieter (f) bilden zusamnen die Wohnungsinhaber.

An die Wohnungsinhaber werden die Fragen 2 - 18 sowie 2! - 2/ gesteltt.
Dabei ist zu beachten, daß die Fragen 1t - 18 nur an lnhaber von Haupt-
wohnunAen (ob eine solche vorliegt, geht aus der Antwort,zu Frage 2 des

Wohnungsbogens hervor) zu stetlen sind. Diese Fragen sind durch ent-
sprechende Uberschriften im Fragebogen gekennzeichnet.

An Hauptmieter richten Sie zusätzlich tlie Fragen 19 - 21*), Unternieter
haben.nur di.e Fragen 2? - 27 zu beantworten.

ffiäilFweise gilt die Frage 21 auch'für Eigentümer in einer selbstbe-
wohnten Ei gentumswohnung.
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Sie wissen jedoch, daß es verschiedene Arten von Untermietern gibt

Der rrnormalerr untermieter (4), aer mit einen uohnungsinhaber in einer
l{ohnung wohnt, und der unterrnieter in ej.ner total untervermieteten wohnung
(5). nelm'rnormaLen" Untermieter (4) werden di-e Fragen zur Wohnung (tr.3 -
5) vorn Wohnungsinhaber beantwortet. Benötigt werden diese Angaben aber
auch für die total untervermieteten lJohnungen. Daher bitten wir Sie, in
einer total untervermieteten hlohnung einen antwortwirligen untermieter ars
rf1. Untermieterrr einzustufen und an ihn auch die Fragen ) - 6 zu stellen.

Schließ1ich sind die Fragen J - 5 auch noch für die teerstehenden t{oh-
nungen zu stellen. Auskunft kann hier der Gebäudeeigentümer oder Vervalter
oder auch ein anderer Hausbewohner aus einer etwa gleichgroßen Uohnung
geb en .

Die nachstehende Ubersicht zeigt nochoals, welche Fragen an diejeweiligen
Personengruppen zu stellen sind:

llohnvrhältnis / llaloal Frag dcs fohnunpbogars

2321319n6
blr blr blr blr blr bls bls5 5 12 8 ?T)2) n

[igcntünr dr llohnung

figmthr dcs G$äudes

lhuptri etr

(r)
,-. in Hamtmlmunott)
(31 (s. Fr' 21

EigeniLr der fohnung

tigentibr des Gdäudes

Hauptni eter

t1)

(2) in @llrolnurg
(3)

IXI

I

tigmttoe de }lohmng

Eigmtür des 6öäudss

Hauptaieter

in Freizeituoluung

(1)

(2)

(3)

I

x

ljnteni etei. (4) bei lhuptilietr odr Eig$tih€r

Untennietr in vil1ig untervrmi etetr
lbhnung

(5) 1. Untrrist€r
alle ueitrm llntmietr

Leerstehende llohnmg

Von Angehorigen ausi. Streitkräfte r
privatrchtl. bcmhnte l{ohnung

;fOlr@ Irt arßerden auch von dm [igmthrn in einer se]bstbevohnten Eigmtunsvohnung zu beantrorten.

?l+

I

I
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1 llenn die llohnuno leerstcht:

) Falls ia: l{arum stsht sie ler?

$ll sis ktuftio a]s llohnuno ooutzt urden? jr:
Noch nicit buogoe llabarmhnung :

llem Ei$trthr- odr lliet€rrehsel :
Iegeo lbdennisierung, Remrirtng oddr Mau :

neln

Steht ein künftiqer ltietr oder tio&türf braits fest?
Steht die tlohnuno schn länor als 3 hnate lee?

ja:
la:

nstn:
neln:

Wenn in einem Gebäude Tei1e, die als trlohnung dienen können' leer steheu,

müssen sie durch Befragen des Eigentüners, verwalters o.a. zunächst fest-
stel1en, ob eine Nutzung zu wohnzwecken vorgesehen ist. Für a1le leerste-
henden wohnungen ist ein wohnunSsbo6en anzul,egen und eine. Mz-Bo8en-Nr. zu

verSeben. Bei wohnungen, die weiter a1s tJohnungen genutzt werden so]Ien,
sj.nd dann außer den Angaben unter Fra6e 1 die fragen f bis 5 nit Hilfe des

Eigentümers, verwalters oder eines anderen Bewohners zu beantworten. FaIls
in einem Gebäude a1le tJohnungen Leerstehen, so sind die entsprechenden

Fragen für a1le Wohnungen zu steI1en.

Bevor die eigentliche Befragung mit den Wohnungsbogen bep;innt, ist von

der Vorderseite des Haushaltsmantelbogens die AuswahLbez.-Nr. auf die
Seite 4 des hlohnungsbogens zu übernehmen, außerdem bei ber.rohnten Wohnungen

Narne und Anschrift .des Haushaltsvorstandes. Bei leerstehenden Wohnungen

ist der Vermerk rrleer't anstelle des Namens einzutragen.

Der Wohnungsbogen ist ein strichmarkierungsboge]I. Bitte vervenden sie für
die Eintragungen einen weichen Bleistift. Bei Zifferneintragungen beachten
Sie bitte die richtige Schreibweise (Beispiel s. 1. Seite).

Bei dieser Befragung arbeiten sie mit einem sogenannten schuppenformular.
Die drei ersten Seiten enthalten nur Fragen, die vierte Seite dient vor
aLlem zum Eintragen der Antworten. Diese vierte sei.te hat vier spalten. Die

spalte ganz rechts paßt zur ersten Frageseite. Durch umblättern der ersten
Seite wird - da die zweite Frageseite schmaler ist - auf äer Antwortseite
eine vreitere spalte zum Eintragen der Antworten freigegeben und schließlich
nach Umblättern der zweiten Seite auch die dritte Antwortspalte (sj-ehe auch

Purkt V : I'Eintragu.ngetecbnikr').
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2 lst die loluuno elne Ha/ptmhflun{ :
eina zrertrohnuns (ohneFrasan r - ßfrfr b#ri:;:'i*Htlff:ä* 

=elne Fraizeitrohnung (nr Fngm 3 bls 5 berntrrtm) :

Frage 2: Eine Hauptwohnung liegt dann vorr wenn eine wohnung vom wohnungs-
inhaber ausschließlich oder überwiegend bewohnt wird.

Eine Zweitwohnung ist gegeben, wenn der tJohnuagsinhaber überwiegend ia
einer anderen'trlohnung wohat, wenlt er also die Zweitwohnung nur vorüber-
gehend füe Ausbildungszvecke )jzw. zua studium oder aber aus beruflichen.
bzw. geschäftlichen Gründen bewohnt. Dabei ist d.urchaus d.enkbar, daß der
tlohnungsina-b.ber, der in der Zweitwoinrrng a1s l{aushaltsvorstand erfaßt
wird, in der Hauptwohnung nur rreinfachesrr Mitglied eines Haushalts ist.

Von einer Freizeitwohnung sprechen n!r, wenn die tJohnung vom Eigentümer
oder Mieter an 1'lochenenden oder in urlaub priraär für Erholungszwecke ge-
nutzt wird. rn Falre einer gemieteten Freizeitwohnung rnuß ein Hi.etver-
hä1tnis bestehen. Es wird also nicht eine rrFreizeitwohnurrg, erfaßt, die,
ähnlich wie ein Hotelzimmer, ieweits nur für eine gewisse Zeit an einen
stets rrechsernden Nutzerkreis abgegeben wird. Die Bewohner solcher Frei-
zeitwohnungen sind den Gästen in Beherbergungsbetriebeo gleichzusetzen.

Itiairl llohn- und $hlafräne sinschl. dr
airhalb des Abschlussos Iieo€ndon. Sr
olme (üchc. hat dle tlohunq?

tuudrldrRärnc: 1 2 3 4 5

wn 5 bis utr ß
10 bis ntr 15

ß bis rmtr 25

ä ud rdn

OaYu sind uotnnristet :
Afrda gw*ölich garutzte ffim in dr llolnung :

Frage J: Bei Frage J interessiert die Zahl der ly'ohn- und Schlafräume in
der vorgegebenen Größengliederung. Normalerweise r.rird es nicht mehr a1s 5
derartige Räurne in einer Größenklasse geben. Notfalls können aber nehrere
Strichmarkierungen in einer Zeile vorgenomnen werden. Sind z.B. 5 Räume

von 10 bis unter 1! m2 vorhanden, ist in der entsprechenden Zeile in
Spalte 1 und Spalte 5 ein Strich zu machen (oder unter Spalte 2 und Spalte
4). Die Zahl der untervermieteten Räume ist in den ersten vier Zeilen nit-
enthalten; sie soII aber in der 5. Zeile nochmals separat angegeben wer-
den. Nicht enthalten sind in den ersten vier Zeilen die gewerblich genutzten
Räume einer VJohnung (2.8. Arztpraxisräune)r diese sind a1s rraußerden'r-Zahl-

in der 5. Zeile gesondert anzugeben. Zu beachten ist, daß bei der Frage J
keine Räume nit wenigeruIs 6 o2 erfaßt werden.
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4 lliu rd'ist die Flächs dr oesanm htrnuno einschl. l(tuhe, Bad,
Ioilette, Flur, llansarde, arrechnbarer BalkonfläEha und untr-
verniatgter sovie garertllch gautrter Räme?

(volle #)

Fra8e 4: Anzugebea ist di.e Gesamtfräche einer }Johnung (wohn- und schraf-
räume, Küche und Nebenräuue, vie Bad, Toilette, Frur, Mansarden, aarechen-
bare Balkonfläche, untervermietete und gewerblich genutzte Räume).

Mit zu berücksichti6en sind auch zur vJohnung gehörende Räune außerhalb des
wohnungsabschrusses (wie z.B. Zimmer mit separatem Eingaag, zimmer in
einen Anbau, Gartenhaus) und Nebenräume, z.B. ein et,a vorhand.ener Balkon,
eine Loggia und cerg1. Jedoch dürfen Boden- und Kerlerräume, die uicht
zum !,lohnen besti.mrnt sind, nicht mitgerechnet werden.

Bei Hauptmietern ist nach Mögrichkeit die F]ächenan8abe dem Flietvertrag zu
entnehrnen. lrlenn die Gesamtfläche dem Haushal-t nicht genau bekannt ist, so
soLlte sie i.n Einvernehmen Eit den Befragten serbst errechnet werden. rn
bestimnten Fä1Ien (2.8. Etageamiethaus) kann auch die F1äche der d.arunter
oder darüber liegenden lJohnung übernonnen werden. llird die F1äche errechnet,
muß für jeden einzelnen Raum Länge und Breite ermittelt und die Angaben ia
Meter vermerkt werden. Es enpfiehlt sich, daß sie zu diesem Zweck ihr
schrittmaß feststellen und die l{aße der Räume durch Abschreiten - auf halbe
Heter genau - ermitteln oder aber oit Hilfe eines Bindfadens, in welchem
sie vorher in Abständen von je 1 Meter Knoten angebracht haben. zweckrnäßiger-
weise beginnen sie mit der Küche, ermitteLn anschrießend die Maße der wohn-
und schlafräune. Endlich fragen sie nach den sonstigen zur l,Johnung gehörenden
Räumen, wie F1ur, Korridor, Diere, vorplatz, Badezimmer, Duschraum, Toilette,
speisekamner, Praxiszimmer, liartezimner, verkaufslad.en, werkstattrau& usw.

Das Ausnessen von Fensternischen sowie a:rdersFeinheiten sollen vernieden
verdea. Hier geaügen schätzwerte. Bei Räumen mit schrägen l,,ränden (Dachwoh-
nungen) ist die zu schätzende unter der Schräge liegende F1äche nur halb zu
rechnen- Beim Ausmessen eines Barkons oder einer Loggia ist nur ein vierter
der tatsächlich vorhandenen Fläche anzusetzen.

Die aus Länge und Breite sich ergebenden Einzelflächen addieren sie ab-
schließend zur Gesqmtfläche der Wohnung. Dabei empfiehlt sich, folgende
kleine Rechentabelle zu veruenden:
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Länge

]-nn 1,5 2,O 2,5
Breite in m

1,O 3,5 4,0 4,5 5,O 5,5 5,0

115

2,O

215

3,o

1,5

4,o

Lq

5,o

5,0

6,5

7,o

/ t2

8,o

8,5

o.}

oq

10, o

4

5

6

8

o

10

4

6

7

8

2

3

4

5

5

6

9

'lo

11

12

11

14

15

16

17

18

19

20

11

11

14

15

16

18

19

20

21

23

24

25

5

6

8

9

11

12

14

15

17

18

20

21

5

?

9

11

12

14

16

18

19

26

28

1o

7)

31

15

6

8

10

IZ

14

to

18

?o

2?

24

2ö

28

7

9

11

14

16

18

34

35

38

41

41

45

8

10

11

15

18

20

18

4o

41

45

48

5o

8

11

14

17

19

22

,q

^o

1o

16

19

41

44

47

5o

52

9

+>

48

51

54

a,)

5o

tz

15

18

21

24

,o
,,
15

19

42

2'
28

Jo

13

20

2'
al

2Q

12

7

8

8

9

10

11

11

11

14

14

15

1o

12

14

16

38

+U

)7

24

zo

27

29

3o

Beispiele:

Länge J 1/2 n, Breile 2 m, ergibt tr'Iäche / m2

Länge / m, Breite 3 1/2 n, ergibt Tläcle 2J n2

Länge ! m, Breite 4 m, ergibt Fläche 20 m2
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llird die lohnunq beheizt rit Fan-, 81ock . Zahalhelzung :
ttagenheizung:

Einzel- oder llehrraunöfd (auch Elektrospelcher) 
-) Falls ttagerheizung, Einze'l- odr l4etrranifar:-Alt des Brglnstoffs?

hhle, hks uslr. :
lletröl :

Gas

Stm

Frage 5: Bei einer Zentralheizung, Blockheizung oder Fernheizung werden
särntliche Räume der l,/ohnung mittels eines Röhrensystems von einer zen-
tralen Heizquelle außerhalb der Wohnun6 beheizt. (Bei der Zentralheizung
innerhalb des Gebäudes, bei der Blockheizung gemeinsan für mehrere Ge-
bäude, bei der Fernheizung für einen größeren lrlohnbezirk). Eine Etagen-
heizung liegt vor, wenn sämtliche Räume der Etagenvohnung von einer Heiz-
quel1e aus nur für die betreffende hlohnung rnittels eines Röhrensystems
beheizt werden.

5 Hat die lloh,nuno 
v--L-, -L- tKoclmi sche / Xocnschra*

mr Kochgalegmheit behelfsi0ig in elnen Zimer eingerichtet

eigenos Bad / Dusche

9ar€insan6s Bad / Dusche

Toilette rit llasrspü'lung in dr l{olmung

Toilette nit llassrqulur4 atßerhalb der llohnung

Toi letts ohe llasserspülung

llanrasserrsorgung, als ientrale Versorgung für das Gebäudc

fh die llohnung

Einzelgrät (e)

Überri egmd Ooppel-, Vsrbundf ersta odr i sol i energl aste F enstr

Balkon, Loggia zusaimm von 2 bis pter 5 I
6 # wrd reh

elne nehrre

Frage 5: Nicht als Küchen rechnen nur behelfsmäßig zum Kochen eingerichtete
Nebänräume oder Zimner mit Kochgelegenheit oder behelfsmäßige Kochecken.
VJohnküchen zähLen a1s Küchen. A1s Kochnische gilt nur eine zu einem l,Iohn-
raum gehörende Nische, die bauplanmäßig zum Kochen vorgesehen und einge-
richtet ist. Ein Kochschrank nuß an die VJasserleitung angeschlossen sein,
über einen Ausguß und wenigstens eine Kochplatte verfügen.

Behelfsmäßig eingerichtete Kochnischen oder Kochecken in einem Zimmer gel-.
ten nicht als Kochnische, sondern aIs Kochgelegenheit.

Es wird nur nach ej-ngebautenr funktionsfähigen (a1so nicht zr^reckentfrem-
deten) Bädern Uzw. @!gl gefragt. Zur Badeeinrichtung gehört, daß min-
destens eine Badewanne (notfalls auch eine Sitzbadewanne) oder eine Dusche
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mit einer Bodenwanne vorhaaden ist und eine Abflußmöglichkeit für das

I'lasser besteht. Unter einem gemeinsanen Bad oder Dusche ist eine Badenög-

tichkeit zu verstehen, die nehreren Wohnungen einäs Gebäudes gemeinsam zur
Verfügung steht.

Unter Toiletten mit Wasserspü1ung sind nur solche Toiletten (Klosetts,
Aborte) zu verstehen, die über SpüIkästen oder DrucksPüIer an ein Wasser-

netz angeschlossen sind. Zu den Toiletten außerhalb der Uohnung 5ehören
auch die Toiletten außerhalb dee Gebäudes. Beachten Sie bitte' daß bei deu

WC in der tlohnung auch nach der Zahl (eine/raehrere) zu fragen ist.

Bei der hlarmwasserversorßun8 wird unterschieden zwischen der zentralen
Versorgung für das Gebäude, die dann gegeben ist' wenn das ganze Gebäude

von einer zentralen Stel1e aus nrit warmem I'lasser versorgt wird, der zen-
tralen Versorg'ung für die Wohnung, die vorliegt, wenn die gesamte l/ohnung

von einem in einem Raum vorhandenen hlarmwasserbereiter versorgt wird, und

dem Einzelgerät.zur Eereitung votr warmem t'lasser nur für die Küche, und für
das Bad, nur für einen sonstigen Raun oder für einen sonstigen Raun oder
für mehrere Räurne gemeinsam. Es können auch mehrere Einzelgeräte vorkommen.

Eine Markierung ist bei der Frage nach den Fenstern anzubringea' wenn mehr

aLs die Hätfte der Fenster in der wohnung isolierverglaste Fenster' Doppel-
oder Verbundfenster sind. Bei Doppelfenstern handelt es sich un Fenster mit
getrennten Rahmen. Verbundfenster sind Fenster mit einem Rahnen, aber nehr
afs einer Scheibe; isolierverglaste Fenster zeichnen sich dadurch aus, daß

sie eine Scheibe aus Isolierglas aufweisen.

Ial1s ein Balkon oder eine LoFFia zur lJohnung gehört, ist zu markieren,
ob die Gesamtfläche von Balkon/Lo ggia zwischen 2 und'5 m2 liegt oder größer
ist. Kleinere Balkons/Loggias (Gesantfläche unter 2 .2) "iod nicht anzugeben.

1 llie barrteilg| Sie llre llohnuE?

a) die hile:

b) die Ausstattrnq:

c) die Kosten:

reicht am :
konnte grißr sein :

ist eigmtlich zu gro8 :
entspricht da Bdffnisen :

sollte bess+ auqotattet sein :
sind angmessen :

sind ziolich l'och :
sind nidrig :

Irage 7: Bei der Beurteilung der wohnung nach Größe, Ausstattung und Kosten

ist lediglich die g[p§!]g Beurteilung des wohnungsinhabers von Interesse
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Die Beantuortung solI also ausdriicken, wie er die Größe, Ausstattung und
die Kosten seiner Wohnung aus der Sicht seiner persönlichen Bedürfnisse
und Mittel bewertet. Zu den Kosten gehören bei Hauptmietern die tliete mit
al1en Nebenkosten einschließlich anteiliger Kosten für etwaige Schönheits-
reparaturen, bei Eigentümern die Kosten für den Kapitaldienst (Titgung
und Zinsen) sowie a1le Nebenkosten (2,.8. MülIabfuhr, Straßenreinigung,
Heizung). Xine Beeinflussung durch den Interviewer soII untirbleiben (2.B.
Einweise auf r'üblicherr Größe, Ausstattung und Kosten von vergleichbaren
Wohnungen).

8e) llle lanoe haucht mn ru FuC.

ul nächstocleomc(n.c) ... zu üTelchm?
GehinutEt:

.. 5 11
Dls5ro;

E€h rslB
als lch
20 nichl

Ha'ltestelh fih üffsrtllchd Ye*dr
Einkafsaög1 icl*ai ten

- l(ind*grter
&"undrchule

off mtli che l(l ndrryi elpl atz
Pnktlschr Ant

offentltch zugänqllchGs Sün (Park/&ünarlaqe/fald*fiicsan/lalar)

b) He lüufio faha taosübr von dr ,üchsto Haltestclle Bffartlichc
Vr*ehulttel? (Bus, Zug, Straßmüalm o.ä. arch ndr*e Linler)

elle par ilinuten
alle 10 llimrt€n
alle 20 lllnutir

etra halbsthdlich
aha stündlich

nur ainige l{ale al Tag

vsl8 ich dcht

Frage 8 a: Diese Frage nach der }Jegezeit ist auch für Versorgungseinrich-
tungen zu beantworten, die vom Befragten oder seinen Angehörigen nicht
oder nur selten benutzt werden. Also soll auch jemand, der nie nit einem
öffentlichen Verkehrsmittel fährt, eine Angabe über die tlegezeit zur
nächstgelegenen Haltestelle rnachen, wenn er diese kennt. Und wenn der
nächste Arzt in fünf Minuten zu erreichen ist, so ist diese hleBezeit a-azu-
geben, auch wenn in der Regel nicht.der nächster sondertr ein weiter ent-
fernt wohnender Hausarzt konsultiert wird. Und die Angaben zu Kindergarten,
Grundschule sind - wenn bekannt - auch dann zu machen, wenn in Esushalt
keiue Kinder in entsprechenden AIter vorhanden sind. Nur r'a1Is nicht
bekarnt ist, wo die nächstgelegene Versorgungseinrichtung liegt' ist
die Antwortmöglichkelt rrweiß ich nichtrr zu markieren. Fal1s ein Be-

fragter jedoch nicht sicher ist, ob die Einrichtung, an die er deukt'
tatsächlich die nächstgelegene ist, so ist die Wegezeit zu der Einrich-
tung anzugeben, an die der Befragte denkt. Die Wägezeit kann vom Befre6-
ten auch geschätzt rterden.

-11 -
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Frage-8 b: Auch hier ist für die Beantwortun6 vöIli.g unerheblich, ob der
Befragte selbst das Verkehremittel benutzt. Auszugehen ist vom Verkehr arr

eiuen normalen Herktag. Zu berücksichtigen ist ferner die Zahl der Lini-en.
l{ean von einem PLatz aus beispielsneise 5 Linien mit einem Intervall von
jeveils einer Stunde abfahreu, so fährt im Durchschnitt aIle 1O Minuten
ein Verkehrsmittel ab.

I r) Lilqt die llohnum an Einr Vütetrsstrd€? ja:
utrrigc
stalr

nein:

grlrqb) IiB ist d€r Autovsrteh tasrber in lh€r Strds? sta*

dauad gelqadlidr
star* stvas sta* etvas nicht

c) Gibi es hier in dr llelhercl U![Ömq Elstöalollro
Shaßcwerkehs'läro

Fluglän
Industrie-/ Geyrtelän

6erihhe/ Abgase/ Sta66tYi d(lq{

Frage 9 b: Der Befragte soll nach seinem Empfiaden einschätzeu, ob er den

Autoverkehr als starkr nittel oder gering enpfindet. Sie machen also kei-
nen Fehler, wenn §ie votr ver6chiedenen Beuohnern in der gleichen Straße
unterschiedliche Ansichten hören und entsprecheud voneinander abueichende
Antworten in den betreffenden lrlohnungsbogen eintragen.

Fraße 9 c: Bei dieser Frage wollen vir zu;ig!g Lärmquelle und zu der Po-
sition Gerüche,/Abgase/Staubentwicklung nur eine Nennung (also in jeder
ZeiLe nur eine Kennzeicio.log). Am be6ten fragen Sie zunächst: rrGibt es
hier in der unnrittelbaren Umgebung dauernd, gelegentlich oder gar keinen
Verkehrslärm (usu.)rr. Wenn ein Befragter mi,t trdauerndtr antwortet, fra-
gen Sie ihn weiter: rrfst dieser Lärm stark oder schwach (etwas)". Hierbei
ist zwischen rrEisenbahnlärmrt, rrStraßenverkehrslärnrt und rrFluglärmrt zu
unterscheiden. S-Bahn-Lärm i-st aIs Eisenbahnlärm zu kennzeichnen, U-Bahn-
Lärm rechnet ebenso yie der Lärrn von Straßenbahnen zu trstraßenverkehrs-
Iärmrt.

-a)-
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10 lie beurteil$ Sie insoesamt lhe llohnoeqsnd in bezug auf ... qlt- sollte unzu-

gut te'16- bess* art- llel-
8i9 sein bc nung

Anbindung an das offentliche Vrlehsnetz
Versorgung rit Grün- und Freiflächen

Vmorymg rlt dffertlicha l(lndrrylelplätzea
Ausstattung rl t Lädsn (ti nkadsrog'l i ctrkeiter)

Ausstattung nlt hundshulgt
Ausstattung ti t Ki ndrgärter

Älrrtliche Vnorpng
Vrkahsslchrtelt fih (lad€r/altra i&schEl

Eelutung üJrch Län
Bel astung durch Luf tvrschrutzung

Frage 10: Stellen Sie die Frage für jedes Merlimal neu und markieren Sie
zu jedem Merkmal eine Antwort. Entscheidend für die Beurteilung ist das
subjektive Empfinden des jeweiligen Befragten. Die Antworten köanen bei
verschiedenen Haushalten im gleichen Haus unterschiedlich ausfallen.

11 llas ist lhnen an lhrtr auoenbllcklichEr hhmituation slchHor?
llre

die tlohngegurd :
llohnung solbst :

) Falls llotmung richtigr: lst llmsn die lohngcgard zialich egal :
oder spielt sie einc richtige Rollc :

Frage.11: Bei dieser Frage soII der Befra6te die Eigenschaften seiner
Wohngegend in Vergleich 2u ilea Ei6enschaften seiner llohnung bewerten.
Ee karn also nur eine Antwort narktelt rrerAetr.

Unter den Eigenschaften der Wohngegend werden dabei im weoentlichen die
bei Frage 10 aufgeführten Merkmale verstanden. Die Eißenschaften der
WohnunA beziehen sich auf Größe und Ausstattung der Wohnung, Art der
Heizung, lJarnwasserversorgunB u.a.

12 Sait rann rchnt der drzeitloe Haushaltworstand als llohnunosinhabr
in diesr llohnuno? vor 1955 :

1965-1971 :
192.1915 :

1975 :ßn-
ß78:

Frage 12: Anzugeben rst in der Regel das Jahr, in den der Haushaltsvor-
stand diese ty'ohnung bezogen hat bzw. der Zeitpunkt, in den der Haushalts-
vorstand Wohnungsinhaber wurde. Wenn beispielswei6e ein Kind seit 1!64
mit seinen Eltern in einer lrohnung lebt, die Eltern aber 1975 ausgezogen
oder gestorben sind, so ist das zurückgefagseue Kind erst von diesem
Zeitpunkt an Wohnungsinhaber und Haushaltsvorstand. In einen solchen FaI1
ist also bei der Frage '12 das Jahr 1Jl6 zu narkieren, obuohl der Haushalts-
vorstand - jedoch als Mitglied eines Haushaltes - eigentlich schon viel

-11 -
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Iänger in der tJohnung lebte. Genauso ist zu verfahren, ueun der HV vorher
Unternieter in dieser Wohnun6 war und dann Hauptmieter, d.h. also lr/ohnungs-
inhaber wurde.

Die Fragen 1, - 18 siad nur an solche Uohnungsinhaber zu stellen, die in
ihrer Eäuptwohnung befragt trerden (s. fr. 2).

ß Haüelt es slch ur da rstrallen Buuo ginr aiorEn hlnnd? Jr:
) Falls 1r: Ih hat de llarhltrstud wtrr gmhrt?

als ttitglied einc Hosh.lts :
zur lhtersiete :

nsi n

Fraee 1J: Ein erstmaliger Bezug einer eigereu Uohnuug liegt auch vor,
wenn ein Kind durch Iod oder hregzug der Eltern tlohnungsinhaber einer
bereits früber a1s Eaushaltsnitglied bewohntea tlohnung vird. Hier ist
dann die. Anturort !rjarr und rrltitglied eines Haushaltstr zu kennzeichnen.
Bei einem früheren Untermieter ist analog zu verfahren.

1{ Hr lit do Buuo dtcr lolnroo gin lhzuo vf,öundgrl? ja :
) frlls 1a: llie hat dr Haushltwonstard vorhr g*ohnt? in ainc lfiefudrung :

l. rlgrrt Fes / in einr eigarar Elgertrmtrurg :.

nan

Frage 14: Die Frage t4 kann Bu! nit rrneinrt beantwortet uerden, yena der
Ilaushaltsvorstand (denn auf ihn bezieht sich die Frage) vorher in dieser
Wohnung aIs Hitglied eines Haushalts oder zur Uatermiete gewohnt hat.

Die Fragen 15 - 18 sind nur zu stellen, wenn der Haushaltsvorstand im
Jahr 19?? oder später in seine jetzige Wohnung eingezogen ist. Es muß

also bei Frage 12 "1972 - '19?5tt oder ein späteres Jahr markiert und die
Frage 14 mit rtjarr beantwortet sein.

€ ltie cft tst dr dnsitloe Hashltsyorstand sEit ß72 ooszoodf 1nl: 2
3 r] - rdr als 3

Frage 15: Gezählt wird jeder Wohnungswechsel seit 1972, auc}: uenn er
innerhalb der gleichen Gemeinde stattgefunden hat.

-t+-
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Bei den Fragen 15 und 1J get.t es um die wesentfichen Gründe des Umzugs.
Es ist möBlich, daß von einem Befragten bei den drei Fragen 161 1?a wd
'17b drei rrwesentlicherr Gründe gleichzeitig genannt werden.

6 Erfo'lqto dr ]st?tc lhzu d€s Ha/$alts vooo eine llmhels dr Aröeiisstttta
bzy. des Au$ildunq*lahls drs HäEtvrdiqrs?

) Falls 5al lle ist dr noo Arüeitsplatz ir Vrgleich zur vrhrigen? bsssr

Arbcltsreg :
Sichräeit des Aröaitsplatzes :

Einkouar :
Annshrlichkeit dr hbelt :

Aufstiegmoglicl*eitcn :

Ja: n6ln:
gl6ich

:
:

tr
:
:

Frage 15: Hier wirdrrjarrnarkierti vrern ein Wechsel der Arbeitsstätte
oder des Ausbildungsplatzes des Hauptverdieners Grund für den Unzug war.
Xs ist anschließend danach zu fragen, telche Änderungen sich durch den
Arbeitsplatzwechsel ansonsten ergeben haben. Fragen Sie einzeln ab: ilIst
der Arbeitsweg besser, gleich oder schlechter?rr usw.

Beim Stichr.rort ttArbeitswegrr geht es nicht nur un die Entfernung, sondern
auch um die annehrolichkeiten der Yerbintlune (2.8. YerkehrsEicherheit, auf-
tretende Yerkehrsstaus).

Die rrSicherheit des Arbeitsplatzesrr bezieht sich ausschließ1ich auf die
Sicherheit vor Kündigung, nicht jedoch äuf UnfalLsicherheit.

DasrrEinkonmenrrbezieht sich vorr,riegend auf direkte Lohn- bzw. Gehalts-
verbesserungen; berücksichtigt werden so11en aber auch indirekte Verbes-
serungen der finanziellea Situation (billigere Wohnung, niedrigere tr'ahrt-
kosten usw. ).

Die rrAnnehr4lichkeit der Arbeit'r beinhartet vor allem körperliche Belastung,
Lärmbelastung, aber auch soziale Leistungen wie Kantine, Umkleideräune
u. dg1.

unter rrAufstiegsrnöglichkeitenrr werden finanzielle verbesserungen und/od.er
Vergrößerung des Verantyortungsbereiches des Befragten verstanden.

-15-
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17 r) Erfolotr dr lctrtc thzuo aufond cinr lllrtsteioruno odr l(ärdlomo
dr lstzta hlnuog das HardultcffEtrnds?

) falls xfndgmgr Solltc drs GOIde abgrlssü wrdm?

b) E'folstc dr lhruo edaüd llnr Vrändruno dr llrushr]tscao?

c) Haldrr sonstißr lhapsrhde soiclten eine Rolla?

1) ndn lltatstelgmng

Jr:
nein Yrgderung

9ung

n€1n-

nr1fi9

1. Gruad

:
:
:
:
:

2. &utd
StrÖrn nad Eigeitu

htmuoglföc aaiqte nicht dm Anqrdrt
Iolnrnfarsstattug gnlgto nicht det tnsFbhm

l*rfurng lr Yctrflbls ur Bnlryr ru tlr
lhqTßtigo Lags dr hln g ar lrücltrstittr

r r zu fusüil@dtrichtutEa
r r zu Ei*afrr-9lici*cltm

Lirt, Abp, $h,h
Zu *nig &ff|&hdr

lt,nte gcde Eirstig hhurg/hm b*m
Sonsttp.h?tdciiE aa Yrrtetr.

Fra6e 17 a: Es ist zu markieren, ob der Unzug auf Grund einer l'lieterhöhung
oder einer Kündigung der Uohnung durch den Vernieter erforderlich vurde
und ob ggf. ia Verbindung mit der Kündigung ein Abriß des Gebäudes erfolgte.
Frage 1/ b: A16 ueitere entscirerdende Umzugsgründe verden angesehen die
Vergrößerung oder die Verkleinerung des Haushalts. Die zutreffende Ant-
wort ist zu markieren.

EtaBe 17cz Hier ist ein Katalog vou sonstiEea Unzugsgründeq angegeben.

An besten lassen Sie sich zuaächst sPontan Antworten geben und ordnen sie
den vorgegebenen Kategorier zu. Fa1ls zwei oder nehrere Gründe geaanat

verden, nüssen §ie nach dem wichtigsten und dem zweitwichtigsten Grund

fragen uad sie entsprechend kennzeichnen. Bei Frage 1/c dürfen vou einem

Befragten nur zwei Gründe angegeben sein, ein rt1. Gruidrr und ein tr2. Grundrr.

Weun Sie einea spont-an genaanten Gruud nicht eiuord:reu könaen' narkieren
§ie bitte trsonstige Gründert. Nur faIls de! Befragte Schwierigkeiten bei der
Angabe von Gründen hat, können Sie ihn die vorgegebenen Kategorien nennen.

t8 r)
dcs llar$rltsrutfu*?

grö0r
Silc :

bcser
Ausstatturg :

höhr
Kostm :

kleinr

schlcttr

nleülSt gleidr

Frage 18 a: Hier soII der Befragte seine jetzige lJohnung nrit der vorher
bewohntea ty'ohnuEg vergleicheu. Der Vergleich erstreckt sich auf die drei
wohnungsbezogenen Gesichtspunkte : Größe, Ausstattung (Eeizung, sanitäre
Ausstattung) und Kosten (Hiete bzv. Zinaea/Tilgung und Nebeukosten).

,6-
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llie lst dle sonstloe lohnsituation hlr in Veroleich
zur 'letzten lohnuno des llsushaltworstands?

bo- gleich schlch- yel8
str tr ich

Vrk*rsrnbindung
Ausstattung rit lidon

Ausstatturg rl t Grrndschulm
rlt l(lndegärta

Vrsorgung rit Grür- rnd Frelflächan
Vckehrssichrhait fh l(indc / ältno llonschsn

Ärztliche Vrsorgung
Eelastury durth Lärl

Belrstung durch Luf tvrschauirung

nicht

:

Frage t8 b: Irn Rahmea der Frage 18 b hrird die Wohnuragebuug der jetzigen
l{ohnung mit derjönigen der vorher berrohnten verglichea.. Dabei wird fast
nach dea gleichen Merknalen gefragt wie sie auch schou vorher (bei Frage
1O) herangezogen wurden.

zvrischen Frage 18 und 1! ist eine Frage an sie a1s rnterviewer eingescho-
ben, um dereu Beantwortung wir Sie in jedem Fa1le bitten. lJurden die
Fragen 7 - 18 von einer Person beantwortet, so markieren Sie die bettef-
fende Person anhand der Personennumner im MZ-Haushaltsmantelbogen, bei
mehreren Auskunftgebenden bitte rrmehrereri kennzeichnen.

19 a)

b)

c)

lst dle letrioe l{ohnuno slnc 0idst-. f€rtr odr Stifl$olüuno.
Erufs- oder Geschäftsriehnhnuno u. dol.?

llird die llohnunq von Eio€ntib* vübi]]lot ode
kostenlos äbrlassan?

lst lhe lllgte yaoen .finauiello Vorlelstutlst
@arzu*huo) g!fuf

Jr: nsin:
vrüilligt kmtenlos nsin

Jr: nElr:

Frage 19 at Dienst- oder l,ierkswohnunEen sind Wohnungen, die eich iu
Eigentum des Arbeitgebers des \lohnungsinhabers befinden und den Arbeit-
nehmern zum hlohnen überLassen rrerden. Hierzu gehören jcdoch nicht hloh-
D.ungen von l,'lohnungsbaugesellschaften, die von einzelneu Betrieben ge-
B!ündet oder finanziell unterstützt werden, um für Betriibsa:rgehörige
wohnungen zu bauen. Ebenso zählen ty'ohnungen für Bedienstete der öffent-
lichen Hand aicht zu den Dienot- oder l{erkswohnungen. stiftswohnungen
sind wohnungen im Ei.gentun von stiftungea, die an bevorrechtigte Bevör-
kerungsgruppen - in der Regel verbilligt - abgegeben werdetr. Eiae Berufs-
4ietwohnung 1ie gt dann vori wenn ein Kleingewerbetreibender (2.8. ein
schuhmacher oder schneider) oder ein freiberuflich rätiger (Arzt,, RechtB-
anwalt oder steuerberater usw.) eiaeu oder nehrere Räume seiner Mietuoh-

-)7-
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nung zur Ausübung seines Berufes benutzt. Eine §gggh!;!@!_g!g!4949 liegt
vor, lrenn eine Mietwohnung mit einem Laden verbunden ist oder wenn ein
bzw. mehrere Zinner aLs Verkaufsräume benutzt werden. Bei I'ra6e 1pa ist
auch daln rrjarr zu kennzeichneut wenn es sich un eine Llohnung mit Dauer-
uohnrecht handelt. Das Nutzungsrecht muß durch einen Vertrag züischen dem

Gebäudeeigentüner und den Dauerwohnberechtigten begründet und in Grundbuch
eingetragen sein.

Fra8e 19 b3 Eitre Mietwohnun g kann z.B. verbilligt überlasseu verdeu a1s

Gegenleistung für Dienstleistuagen, die der L'lieter für den Vermieter er-
bringt; eine Mietwohnung wird z.T. auch kostenlos überlassen, z.B. an

Verwandte.

Frage 19 c3 Bei deu finauziellen Vorleis tungen, die vom }lieter 6elbst
oder von einem aadereu zu seinen Gunsten an den Vernieter (= Bauherrn)
gezahlt rurden, kann es sich um einen sogenannten abwohnbaren Baukosten-
zuschuß in der form einer Mietvorauszahlung bzu. eines Hieterdarlehens
handeln. Eioe I]i"trorausz"hlrq Iiegt vor, weun der 14ieter nit den Bau-
herrn vereinbart hat, daß durch den Baukostenzuschuß die Miete für eine
beotionte Zeit ernäßigt oder erlassen urird. Das Hieterdarlehen ist eia
Darlehen des Hieters an detr Vermieter, welche6 durch Erlaß bzw. Ernäßigung
der lliete oder durch Rückzallung getilgt werden kann. Der verlorene Bau-
kostenzuschuß unterscheidet sich von der l'lietvorauszahlung und vom Mieter-
darlehen dadurch, daß weder eine Rückza}lung des ge).eisteten Wertes noch
eine Anrechnung auf die Miete vereinbart wird. Er darf hier nicht angege-
ben werden, weil dadurch die Miete nicht ermäßigt ist. Finanziel-l,e Vorlei-
stungen können auch bei Abstandszahluagen vorkonmen. Sie bilden da:rn das
Entgelt dafür, daß der Vormieter zu Gunsten des Nachmieters die !/ohnung
aufgibt. Die Abstaadszahlungen können aber auch den Ersatz von Aufwen-
dungen bilden, wie z.B. den Ausgleich füi Leistungen des Vorrnieters zur
Modernisierung oder Instandsetzuag der Wohnuug, den Ersatz der Umzugskosten
des Vormieters oder den Ersatz von Zahlungen des Vornieters, die dieser
seinerseits an seinen Vormi.eter geleistet hat. Eine finanzielle Leistung
kann auch in Form einer Sicherheitsleistung (Kaution) erbracht werden.
Ist die Miete zum Zeitpunkt der Befragung 'wegeu solcher Leistungen ermä-

§iE!., so ist die Frage 1! c zu bejahen.
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N tlöhe dr llista
Zur lliete rechnen Beträge für l{aser, Kanallsation, Straßarreini{ung,
tlüllabfuh, Trqpenhausbeleochtung, Schmsttinfegc usv.
Nichi zur lliete rechnm Unlagen f0r Zentralheizung, liarerass*rrmrgung,
Garasmniete' unterrietrzuschlas' zuschlaq lh 

Tltil:ln,:i'i*, hnarsniete?

Frage 20: Zu fragen ist nach der Höhe der Miete im Monat April 1978.
Dabei ist es unerheblich, ob die Miete tatsächlich bezahlt wurde. Es
ist der vol1e Mietbetrag anzugeben, nicht etwa der wegen einer finaa-
ziellen Vorleistung ermäßigte Betrag.

Erläutern Sie dem Befragten, daß zur Miete auch die Kosten für die soge-
aannten Nebenleistungen gehören, z.B. Beträge für Wasser, Kanalisation,
Müllabfuhr, Treppenhausbeleuchtung, Straßen- und Kaminreinigung. Werden
solche Leistungen Besondert bezahlt, so sind die Beträge der Miete zuzu-
schlagen. Werden Beträge in anderen Zeiträumen gezahlt, so muß ein an-
teiliger Betrag der Monatsniete zugerechnet werden.

Nebenkosten wie Umlagen für die Zentralheizung, Kosten filr den Betri.eb
der Warmwasserversorgungsanlage (nicht also die Wasserkosten), Garagen-
miete, Untermieterzuschlag, Zuschlag für Möblierung rechnen hier nicht
zur Miete. Erfolgt die Mietzahlung in einem Betrag (pauschaliert) und

sind die genannten Nebenkosten darin enthalten, so rnüssen sie von dem

einzutragenden Mietbetrag abgezogen werden.

Achten Sie darauf, daß bei Untervernietung die Hiete für die gesamte

Wohnung und nicht nur für den vom Hauptnieter bewohnten Wohnungsteil
ange geben vird. Abschlagszahlungen, Mietvorauszahlungen oder llietnach-
zahlungen für frühere oder spätere Monate dürfen bei der Miete für April
1978 nicht mitgerechnet werden. Die Miete ist auf vo11e Markbeträge auf-
oder abzurunden.

tt Haba Sie arf lhre Xosten in der Jalnen 1973 oder spätr
lhe jetziqe l{ohnuno nodqrnisid.und zvar durch Einbau von: Bad/Ouscho :

TL:
liarnuassrversorgung :

Heizung:
Ooppel-, Vertmdfostrn oder isoliervsrglasten Fastern :

Frage 21: Diese Frage ist nicht nur von- Hauptmietern, sondern auch von

den Ei gentürnern einer selbstbeuohnten Eigentumsuohnung zu beantworten.
FatIs dieser Befragtenkreis auf eigene Kosten seit 19?1 die Wohnung

durch den Einbau von Bad/Dusche, WC, Warmwasserversor6ung' Heizung oder

uq-

rrrn
(volle Dll)



wB 22-25
die Installation von Doppel-, Verbundfenstern oder isolierverglasten
Fenstern modernisiert hat, ist die Antwort durch Markierung aeben der
zutreffenden Antvortmöglichkeit einzutra6en.

Die Fragen 22 - 24 sind nur an Untermieter zu stellen

2 llelche Gesartflächo lnban dle mtrgdetotst Rätla?

(vollc

Frage 22: Anzugeben ist die Gesantfläche der untergemieteten Räume ein-
schließlich der untergenieteten Räume unter 5 ,2 Flä"h".

23 Habo Sic dia Eree rölirt osietet? Ja: nein:

Frage 2J: Da die Miete der Untermi.eter in der Regel auch davon abhängig
ist; ob die Räume möbliert geurietet wurden, ist die Beantwortung dieser'
Frage uj.chtig.

24 ltlrylel ürtoriete zahlar Sic matlich? rrn
(volle ill)

Frage 24: tr'ür die Untermieter gelten die gleichen Hi.nveise, wie sie zu
Frage 20 (l{öhe der Miete) gegeben wurden, analog.

Die tr'ragen 25 - 27 sinal an aIle Eaushalte zu stoIIeD.

b Sind Sie oder andre Haushalisitoliedr tbltr von Prmnertrraftsen?

) Falls ja: a) Zahl dr PkrJ

b) Pky - Aüshllsu naits? in Einzelgrage/Samelgrage
in behelfsrü8igr Gaage, uf Einstel'l-/ privata Parlplatr

arf üffatlicho Par*platr, auf dr Strde

ja: nein:
1- Zdrrdr:

Frage 25: Unter dem Halter "in.s Egg.!g!!..119g. ist derjenige zu
verstehen, auf dessen Namen der Wagen zugelassen und dem der Kraftfahr-
zeugschein für das Fahrzeug zugeteilt worden ist.

Beachten Sie, daß bei Frage 25 a und 25 b eine Strichnarkierung erfolgen
muß, venn bei der llauptfrage rrjarr zu kennzeichnen war.

Bei Frage 25 b ist a.nzugeben, uo d6r (aie) rrartwegen abgestelrt uircl (uer-
ilea), venn cter (bzw. d.ie) Benutzer g.@Eg. iet (sin<l). t{ornalerweiee wirit
des zuar nachtg sein. 3ei schichtarbeitern kana ds sber clurchaus a,uch an
@ sein.



vB 25/26
GaraEen sind bauliche Anlagen oder Räume, die auf Grund einer baupolizei-
lichen Genehmigung zur regelmäßigen oder dauernden Einsterlung von Kraft-
fahrzeugen benutzt werden dürfen. wenn in einer Garage nehr als ein Fahr-
zeug abgestellt wird, wird von einer sammergarage gesprochen. Dazu gehören
auch öffentliche.Parkbauten, also Parkhäuser, Hoch- oder Tiefgaragen, deren
Benutzung jedernann unentgeltlich oder gegen Entrichtung einer Gebühr ge-
stettet ist. BehelfsmäßiEe Garagen sind Räume, die nicht als Garagen baupo-
lizeilich genehmigt sind und zur vorübergehenden Einsterlung nur benutzt
werden dürfen' trenn sie den zugang zu Gebäuden nicht erschwereD und die
Benutzung von Lösch- und Rettungsgeräten der Feuerschutzpolizei und der
Feuerwehren nicht behindern.

Einstellplätze sind unterbaute oder mit Schutzdäche rn versehene, weder
dem ruhenden noch dem fließenden öffentlichen Verkehr dienende Flächen,
die zum Einstellen von Kraftfahrzeugen bestimmt sind. öffentliche park-
pIätze siud alle Parkflächen abseits der Fahrbahn öffentlicher Straßen,
die auf einem der Öffentlj.chkeit zugänglichen, jedoch nicht dem frießenden
öffentlichen verkehr dienenden Ge1ände zur Absterlung von Kraftfahrzeugen
bestinmt sind. Abstellung auf der Straße ist auch dann anzugeben, wenn der/
die PKt/ auf Parkstreifen, Parkspuren oder narkierten Absterlfrächen auf
Gehwegen abgestellt werden.

25 flird für diase Hohnunq llohmeld oqläH? (figt- oar Lastmruschrd)

) Falls ja: a) Ssit relch€E Jahr?

b) ln ye'lchr llähe z.Z. (rcnetltch)

nsln :E
ill rTn

c) Aus relchm AnlaB urda rstmlio lohoold fih
dl ese llohnuno bsartraqt?

hstnallge Eezug 6lnf, eigeiel lohnung :
fietrhdhrn! für diese llohnung :

llmug ln l{ohnung oit hilr*er lliete :
Unzuq in eigenes Haus/Elgentunsrohnung :

Vffing€rung dss Einkonoens durch E{ntritt lns Rotenaltr :
lhakheit odr ähnliches -Aöeltslosigkeit :

VergröBrtng des Hausla'lts :
Sonstigr Grund :

Frage 25 a: Wird für die lrJohnun g dern Hauptmieter oder Eigentüner (Gebäude-
oder Wohnungseigentürner) oder für untervermietete Räumö dem Untermieter
t'/ohngeld gewährt, so ist festzustellen, seit h,ann es gezahlt wird. Dabei
ist darauf zu achten, daß nur das Jahr öingetragen wird, in dem Wohngeld
von diesem Haushalt erstmals bezogen wurde. Dieses Jahr gilt auch dann,



'm z6fz1
wenn zwischenzeitlich die Zahlung vom Wohngeld einnal für einige Zeit
unterbrochen war.

Frage 26 bi Es ist hier derjeuige Geldbetrag in vo)-1'en DM einzutragen'
d"t 4@!! monatlich gezahlt wi.rd.

Frage 25 c: ldeun bei den vorgegebenen Antwortmöglichkeiten der zutreffende
Anlaß für die erstmalige Gewährung enthalten ist, so ist die entsprechende

Antwort zu markierea. Andernfalls ist der Aulaß als.rrsonstiger Grund'r zu

kennzeichnen. Es können mehrere An1ässö genaant und rnarkiert werden. In
jedem Fa11 ist aber darauf zu achten, daß nur der Grund für die erstmaliSe
Gewährung von llohngeld angegebeu wircl.

21 llutra Sie odr adre lhu$a'ltsritolidr in dr &rrdesrsflölik Dartschlad
elne Freizeit$hruno als Eiomtürcr odr Haptdetr?

) Fatts ia: a) Grtc diasr llohnuno:

b) lEufi*alt der Benutzuno:

ja:
ngin: rrn

(votte J)
tEufig gelegartlich

zrr tlodggde
in dil Feridy'thlai

FraBe 2?'. Mit der Ftage 2l wo11en wir erfahren, ob dem Haushalt zur I9.8+
näßigen Benutzung eine Freizeitwohnung zur Verfügung steht- Dabei kann es

sich um Eigentum oder auch um ein dauerhaftes Mietverhältnis handeln. Nicht
gedacht ist jedoch an äas einnalige Mieten einer Eerienwohnung, die ähnlich
wie ein Hotelzimmer nur kurzfristig von einem Eaushalt gemietet vird, in
die anschließend andere Haushalte in stetem tJechsel einziehen.

Frage 27 a: Einzutragen ist dj-e Größe der Freizeitwohnung in vollen n 2

entsprechend den Richtlj.nien, die auch für die Frage 4 gelten. Steht nehr
als eine Freizeitwohnung zur Verfügung, so so11en die Angaben für die
größere v/ohnung erfolgen.

Frage 27 b: Bej- den Angaben zur Benutzungsfrequenz können für die Positionen
trzun Wochenenderr und rrin den Eerien/Urlaubrr durchaus unterschiedliche
Antworten erfolgen. Fa11s mehr aIs eine Freizeitwohnung zur Verfügung steht'
so1len sich die Angaben auf die am häufigsten benutzte Wohnung beziehen-

Mit der Angabe rrhäufigrt solI eine gewisse Regelnäßigkeit der Benutzun65

charakterisiert werden.

L2-



V Eintragungstechnik

1 Eintragungstechnik für die Erhebungspapiere (ohne Strichmatkie;qngs-
b ogen )

Die Eintragungen in die l,Iz-Erhebungspapiere nehmen Sie bitte mit KuBel-
schreiber vor, nicht aber mit Blei- oder Farbstift. Durch die direkte Ein-
tragung der Angaben in Signierziffern in die Erhebungspapiere des Mikro-
zensus für eindeutig klassifizierbare Antworten ist es mög1ich, die jeweils
in die Rubrik des betreffenden Ilaushaltsmitgli.edes eingetragene Schlüssel-
zahl gleich in die Lochkarte, ohne vorherige Ubertragung in eine Signier-
1,iste, zu übernehmen-
Bei all-en Fragen, bei denen die Angaben in Schlüsselzahlen einzutragen sind,
wie z.B- der Frage nach dem Eheschließungsjahr, eine Angabe jedoch entfällt
(feaig), sind keine Eintra8un8en zu machen, d.h. die be!reffende Spalte nuß

leer bleiben.
Der Gebäudebogen ist vorn Gebäudeeigentümer (Vertreter/Verwalter) auszufüI-
Ien. Sollten Sie jedoch an dessen Ste1le die Eintragungen vornehmen, ist
wie bei den Mikrozensus-Papieren zu verfahren-

2 Eintr a eun ES technik für die Strichnarkie ( !,,ohnun o no

Urlaubs- und Erholungsreisen)

Die Antworten zu den Fragen des WohnunAsboFens müssen Sie auf der Seite 4

des 'vJohnungsbogens eintragen. Diese Seite 4 ist ats Strichmarkierun6sbogen
hergestellt. Dabei fäI1t das Lochen weg. Vielmehr werden die Markierungen
mit Hilfe einesrrl,esegerätesrrerkannt und maschinell- auf Lochkarten über-
tragen- Un ein einwandfreies !'Lesenrr der Antworten sicherzustellen, müssen
Sie bestirnmte ReBeln beachten:

Verwenden Sie für das Eintragen der Antworten nur einen weichen schwarzen
lleistift (ttr. Z). Ungeeignet sind Kugelschreiber, Tinte oder Farbstifte.
I'iarkieren Sie nur in den vorgesehenen Feldern. Der Rand des Bogens darf
nicht beschrieben und auch nicht beschädigt werden. tsei Fragen mit vor'gege-
benen Antwortrnöglichkeiten tragen Sie die Antwort ej.n, indem Sie einen klei-
nen [.raagerechten.3trich in das neben oder unter der zutreffenden Antwort-
r,,ö5lichkelt stehenrle FeId nachen (bitte nicht ankreuzen). tsei einigen Fra-
6en (2.:i. Frage 4) nüssen iie Zahlen eintragen. Diese Zahlen können von de-r
j,iaschine nur richtig gelesen werden, wenn Sie sich beim Eintragen,nach dem

Zahlenmuster (s.u.) richten, das auch oben am Kopf des Bogens (auf Seite 4)

abgedruckt ist. 3itte vorher iiben. Denn später solIen Eintragungen nicht
veränCert werden (llein Radieren! Notfalls muß ein neues Blatt Eenomnen wer-
den).
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Den Wohnungsbogen erhalten Sie als sogenanntes Schuppenforl4ulqr : Die
ersten drei Seiten enthaften nur den l,Jortlaut der Fragen, die vi-erte
Seite ist das Markierungsblatt, auf dem die Antworten eingetragen wer-
den. Auf diesem vierten Blatt sind vier Spalten. Die rechte äußere
Spalte dient zum Eintragen der Antworten, die sich auf dem ersten
B1att befinden. ldenn Sie das erste Blatt umdrehen, wird die zweite
Spalte frei, auf der die Antworten vom zweiten Blatt eingetragen wer-
denl wenden Sie das zweite B1att, so wird die dritte Spalte frei zum

Eintragen der Antworten von den Fragen der dritten Seite. In der
vierten (linken) Spalte finden Sie noch zwei lragen mit Antwortvor-
gaben.

Für den Strichmarkierungsbogen der I'Urlaubs- und Erholungsreisen'r gel-
ten die gleichen Richtl-inien für die Eintragstechnik uie für den Woh-

nungsbogen.
Ein verschmutzter Bogen darf nicht verr.rendet werden- Ein Uberschreiben
des MarkierungsfeLdes rnuß in jedem FalI vermieden werden- Siehe dazu
auch die Er1äuterungen zum Tatbestand rrUrlaubs- und Erholungstreisenrl
irn Interviewer-llandbuch für den Mikrozensus (grünes Ringbuch, Ab-
schnitt rtN'r).

Nicht zu1äseige Schreibueise

,ai_q
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VI Abschlußarbeiten

1 Prüfung der Vo11zähligkeit tles MaJerials

Nach Abschluß Ihrer Interviewertätigkeit im Auswahlbezirk müseen folgende
Erhebungspapiere vorhancleu 6ein :

1.1 Anschriftealiste (wej[$, soweit benutzt:Eilfsliste (6e1be Anschriftenliste)
tr'ür jedes zu erfassencle Gebäude mit mindestene einer l'/ohnung, für jetle
Uuterkunft unil für Jedes hlohnheim mit mindestens einer Wohnung in lhrem
Auswahlbezirk muß clie fünfstellige Nummer ei.nes Gebäudebogens in der An-

, ""h"ift"nIiste 
(lf,), (Sp. 15 - 19) eingetragen sein.

1.2 Elggig es liegt für rliese Gebäude der @
.@,!. ro'

(= keine Eintragung uuter rtBemerkuagentt in der AI,)
g5]g. "s liegen nur die Seiten 1 und 2 dee Gebäudebogens 'l.or

(= Vennerk: rrGB nur S. 1rt unter lrBemerkungentr in der AL)
g9g ". llegt kein Gebäudebogen vor, weil cier Eigenttlner bzw. Ver-
walter nicht erreichbar ist bzw. nicht am Ort wohut

(= Vermerk: ttGB-StLAtr unter ttBeoerkungenrt in der AL).
Die zuletzt genannten Gebäudebogen hatten Sie mit einen entsprechenden
Vernerk bereits in getrenuter Post an das Statistische Landeeant abge-
echickt.

Notieren Sie auf der AL unten, für r,rieviel Gebäucle und llohnungen Sie
auf Anweisung des Statistischen Lanrlesamtes keine Erfassung vorgenommen
haben. (Vergleiche HöchoterfassurgsregeL S. 8),

1.J Entsprechend der ZaIl der bewohnten und feerstehend.en Wohnungen,
die Sie in den erfaßten Gebäuden, Unterkünften und,/oder tlohnheimen
vorgefunden haben, mü6sen Sie Mikrozensus-Eaushal-tsmantelbogen sowie
WohnungsboRen für die l-eerstehencle l,rlohnung, den lrlohnungsinhaber ocler
den 1. Unternieter (bei total untervermieteten lVohnungen) vorliegen
haben. Diese Zahl muß sich für jecles Gebäude rnit der höchsten in Sp.
20/21 (Lfd.. Nr. der \rohnung in Gebäude) der AL eingetragenen Zahl decken.
Für jeden vorhandenen Untermieterhaushalt (bei total untervermieteten
Wohnungen jevreils den zweiten und veiteren Untermieter) müssen zusät.z-
liche MZ-Haushaltsmantelbogen und l,/S-l,lohnungsbogen vorhanden sein.



4 Für jeden Haushalt - außer bei leerstehenden oder von Angehörigen
ausländischer Streitkräf te privatrechtlich bewohnten lrJohnungen,

oder gewerblich genutzten bzw. unbewohnbaren l"lohnungen - bzw. für
jedeAnsta1tmindestenseineI13:E@.AuchbeiAbgang
eines gesamten Haushal-ts muß eine Erhebungsliste vorhanden sein.

1.5 Je nach Art des Haushalts - faI1s eine Zusatzerhebung durchzu-
führen war - der entspre chende Mz-Zusat z f rageb oge4

2 Abschl,ießende Eintragunsen

Zuerst sortieren Sie das Materi,al uäch Straßen (wenn Ihr Bezirk mehr
a16 eine Straße unfaßt) und dann (ggf. innerhalb jeder Straße) nach Ge-
bäuden, Unterkünften und llohnheimen mit aufsteigender Numne!i inaerhalb
der Gebäude (IlnterküDfte, Uohnheime..) sortieren Sie MZ-Haushaltsmantel-
bo6en, MZ-Erhebüngsliste und W§-tilohnungsbogen aach der laufenden Nummer

im Gebäude (Unterkunft, Wohnheim). Die Papiere für den einzelnen Haus-,
halt (Mz-Haushaltsmantelbogen, MZ-Erhebungsliste und US-Uohnungsbo6en)
legen Sie zusaronen.

fn der Reihenfolge:
Erste Straße,

Gebäude mit der aiedrigsten Eausnumner, die noch in fhrem Auswahl-
bezirk liegt

Erste wohnung in untersten stockr"rerk (= Lfd. Nr. der wo- im Geb. 01)
Zweite Wohnung in untersten stockwerk (= Lfd. Nr. O2) usw.
Elste hlohnung im nächstea stockwerk (2.8. Lfd. Nr. Ol)
Zweite L/ohnuag im nächsten Stockwerk (2.B. Ifd. Nr. 04) usw.

Gebäude mit der nächst höheren Eausnumner
Erste l'/ohnuug... (= Lfd. Nr. 01 usw.)

Zueite Straße (fal1s der Bezirk zwei Straßen umfaßt)
Gebäude mit der niedrigsten Hausnumßer usw.

sind die Angaben aus der 6e1ben Anschriftenliste (schnierliste) in die
weiße Anschriftenliste urnzuschreiben.

Achten Sie darauf, daß Sie ggf. den Beginn der zweiten Straße kenn-
zeichnen: Hachen Sle einen Strich unter den Letzten Haushalt der
rrerstenrr Straße und schreiben Sie an den Rancl irzweite Straßerr und be-
giunen Sie dann nit der Eintragung der Haushalte, die in der zweiten
§traße wohnen.
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Zunächet fü11en sie den Kopf der Anschriftenliste (AI) (Kreis, Gemeinde'

§traße(n) und Hausnunnern des Ausrvahlbezirksr Ihren Nanen, Ihre An-

schrift undl Ihre Interviewer-Nr.) ausr woboi Sie die Hausnummeru je
straße bitte einzeln angeben. Dann tragen sie die schlüeselnummern für
dae .Land, den Regierungsbezirk uud den Aueuahl-bezirk in die enteprechen-
den Kästchen ein. (Die Spalten p-14 werden von §tatietischen Lancleeant

ausgefüI1t oder Ihnen vorgegeben).

Danach übernehmen Sie in cler oben angegebenen Reihenfolge die Augaben

über Gebäude (Unterkünfte, Wohnheime), Wohnungen und Eaushalte in die
AL:

Eaus-Nr. (Spalte a): Je Gebäude (UDterkunftr Uohahein) trageu Sie glg
na1 die Hauenumner in die AL ein.

Gebäudebogen-Nr. (Sp. 15-1o)! Von Gebäudebo8eu (obea rechts) ist die
Nunner cles Gebäudebogens zu übernehmen. Durch Anmerkungen iD der Spalte

rlBenerkungeuttist anzuzeigeD' wenu der Gebäudebogetl aD das §tatietische
Landesant eingeechickt .wurde (r'GB-stLArt), lre1l cler Eauseigeutüner nicht
anzutreffen warl, oder weun nur die erste Hätfte des GB ausgefü1lt wurde
(,,GB nur s. 1't).

LaAe der t{ohnung (Spalte b): Hier machen Sie mit Buchstaben oder Zahlen
die Lage der t'lohnung in Gebäude (usw. ) kenntli-ch.

Lfd. Nr. der Vlohnung im Gebäude (Sp. 20,/21): Hier tragen Sie für jedes
Gebäude (Unterkunft, lJohnheim) die laufende Nummer ein; bei der Nune-

rierung ist jeweils im untersten Geschoß zu beginnen, z.B. Erdgeschoß
Nummer 01 und O2,

erster Stock Nummer 0f uud O4

zureiter Stock Nummer 05 und O5

(Innerhalb eines Stockwerkes spielt die Reihenfolge keine Ro11e).

ldohnen zwei oder nehr Haushalte in eiaer l,ilohaung, dalu nuß die gleiche
rrlJfd. Nr. der lJohnung irn Gebäudetr entsprechend oft auf der Aaschriften-
liste erscheiuen.
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lJohnungen, die in Anstalten vorhanden sind, müssen wie a1le anderen

Wohnungen j.m Gebäude fortlaufend numeriert werden. Zu berücksichtigen
sind bei der Nunerierung auch die leerstehenden Wohaungen, Wohnungen von
Angehörigen ausländischer Streitkräfte, sowie lJohaungen, die zwar bei der
Ietztjährigen Befragung bewohnt, bei der diesjährigen Befragung jedoch
gewerblich genutzt bzw. urbewohnbar sind.

tlohnunAsboEen-Nr. (Sp, 22 - 27): liier übertragen Si.e vom i'Iohnungsbogen
(S. 4 oben rechts) eines Haushalts bzw. einer lrlohnung die sechsstellige
vorgedruckte Nr. des Uohnungsbogens in die entsprechenden Haushaltsz''i-
len der AL.

Öffentliche Förde runs (Sp. 28): Öffentlich geförderte Wohnuugen werden

nit einer trlrtgekennzeichuet. Beachten Sie, daß in einem Gebäude viel-
leicht nur ein Teil der Wohnungen (noch) als öffentlich gefördert gilt.
Maßgeblich sind die Antworten zu Frage t5 des Gebäudebogens.

Falls der Gebäudebogen nicht ausgefüItt ist, muß die Spalte 28 zunächst
offen bleiben.

Weaa keiae l{ohnung als öffentlich gefördert gilt,
28 ein Strich (-) zu machen.

Name d.es Haushaltsvorstandes/Nar::e der Anstalt (Sp.

so ist in der Spalte

c): Hier tragen Sie
die Nanen und Vornamen der Haushaltsvorstände ein. Für Privathaushalte
im Anstaltsbereich sind Nane, Art der Anstalt und Name des Haushalts-
vorstaD.des einzutragenl liegt eine Anstalt vorr so sind lnsassea und
Personal nicht einzeln aufzuführen, sondern nur der Name und die Be-
zeichnung der Anstalt ir g!g"r Zeile einzutragen. Leerstehende Woh-

nungen sind mit rrleerrr zu kennzeichnen, von ausländischen Strej.tkräften
privatrechtlich bewohnte l'lohnungen nit rrStreitkräfterr.,

MZ-Bogen-Nr. (Sp. 29-]J): Die MZ-Bogen-Nr. ist vom Haushaltsmantel-
bogen (oben rechts) zu übernehmen. Dabei nüssen Sie kontrollieren,
ob diese Nunmer auch richtig auf die MZ-Erhebungsliste übernonmen
wurde.

Beachten Sie: Eine MZ-Bogen-Nr. für a1le nicht für sich wirtschaftenden
Personen in der Anstalt zusammen; abe,r eine MZ-Bogen-Nr. für j3gg
Haushal-t, auch für Privathaushalte im Anstaltsbereich!
Neubau nach dem 5.1o?o (Sp. 14): Wenn im Haushaltsmantelbogen oben
ganz rechts eine rtlrr sieniert wurde, clann übertragen Sie diese Ziffer
in Sp. J4 der AL. _ 4g _



Befraeuneserfolc (Sn- 35): Für jeden Haushalt, den §ie vollständig
befragt haben, tragen Sie eine rrO'r ein. Hat aber auch nur eine person
bei dem Interview die Auskunft auch nur auf eine Frage verweigert,
dann tragen §ie eine rrlrr ein und vertrerken unter J'Bemerkungenrr, wer
die Antwort auf rnrelche Frage verweigert hat. Im übrigeu sind die Zif_
fern von Ieil IV des Haushaltsuraatelbogeuc (Grund des Auefalls) zu
übernehnen.

Bemerkungen: In diese Spalte tragen Sie a11es ein, was dazu beitrug,
daß die Befragung eiaes Haushalts vielleicht nlcht genz erfolgreich
war- Einige Punkte uurden schon angeführt. Bei fehleadeu Gebäucls-
bogen ist z.B. zu vermerken trGB-StLArrr um klarzunachen, daß der be_
treffende Gebäudebogen direkt an das Statistische Lanilesant ge_
schickt wurde.

Zusatzbogen: In der Rubrik I'Zah1 der Zusatzbogen'r (Sp. d,e,f) kreuzen
Sj.e jeweils an, wenD ein Gebäudebogen, ein trlohnungsbogen oder ein
Erhebungsbogen zur O,1 #-Unterstichprobe rtUrlaubs- und Eiholuags-
reisenrt ausgefüI1t wurde und Ihnen vorliegt.

Z.ueanl des pesanten HauohaLts (§o. e.): Hier tragen Sie eine rrlrr ein,
uenn der gesamte Eaushalt seit der 1etzten Befragung Deu zuge_
Sengen ist. In den andereu Fä11ea bleibt die spalte rrgl 1eer.

soweit von den §tatistischen Landesäntern die Anschriftea der zu be-
fragenden Haushalte eingetragen hrurdenr sind die Neuzugänge anschlie-
ßend an die bereits eingetragenen Haushalte mit 'rlfd. Nr. des HaushaLts,
zu notieren.

tIährend Sie Haushalt für HaushaLt (bzw. Wohnung) die notvendigen Eintra-
gungen in die AL vornehmen und die vrährend des Interviews zurückgestell-
ten Eintragungen nachholen, überprüfen Sie bitte auch die sachliche Richtig:
keit und voI1stäntligkeit der ADgaben iu den Frageteilen cler Erhebunge-
bogen.

Zum Schluß ist aus der Anschrifteuliste die jeweilige ttlfd. Nr.
Haushaltstr (Sp. fr) auf den Haushaltsnantelbo6en d.es MikrozeDsus
rechts neben der Nr. des Auswahlbezirks) zu übernehneu.

des
(oben

Eine schenatische Daretellung dee ordnungsayetemB rron Mikrozen'ue und
llohnungsstichprobe im April 1928 fo1St auf der nächsten Seite.
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Sti chwortve rze i chni s Vff Anlage 1

Für alle hier nicht aufgeführten BeBriffe siehe Erläuterungen zu den ein-
zelnen Erhebungspapieren bei der entsprechenden Frage' in deren Zusammen-

hang Sie auf diesen Begriff gestoßen sind.
Seite

AbschLußarbeiten
Angehörige ausländischer Streitkräfte
Anst al,t
Auskunft sperson.
Auswahlbezirk
Auswahl grundlage
Auswahlplan
Be fragungserfol g

Eigentümer des Gebäudes

Ej.gentümer der Wohnung

E infamil i enhaus
E inpe rsonenhau shaf t
E int ragun gst e chn i k
E rhebungse inhe i t en

E rhebungspapie re
I e ri enhaus
Ffäche der Wohnung

Fre i ze itwohnung
Gast arb eite r
Gebäu de

Gebäridebogen

Gehe imhaltun g

Gesetzliche tsestimmungen
Großgeb äu de

Ilauptnieter
Ilauptwohnung
IIaushalt
Ilau sh af t smant e1b oEen

lleizung
Leerstehendes Cebäude

Leerstehende rflohnung

131 16,
a

22,

45

22, 24
1'
17

4

4

4

49

20, 2l+

24
10

10

41

9

15

42

2?

42
14t 2t
9

17

17,
20,

4

o

lö,
13,

(siehe dingbuch)

11,22,21

qz

18

20
2ö

12

19

)o
17

24, 2'
1O

,
1o'
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Mi ete
- Nebenkosten
- Nebenleistungen
MZ-Bogen-Nr.
MZ-Erhebungsl iste
Nachfol gehaushalt
Neubau nach 27.5.1970
Neub autät i gke i t
Ordnungsangaben
Privathaushalt in Anstaltsbereich
Richtige Schreibweise der Zahlen (tJB)

Schlafgänger
Sonstige Gebäude mit hlohnraum

Statistisches Gesetz
St ri chnarkierung
Unterkunft
Unterraiete r
Untermieter in einer vö11i9 untervermieteten Wohnung

Wochenend- und Ferienhaus
t'lohngebäude
Wohnheim (mit llohnung)
!Iohnpartne r.
t'rohnunE
Wohnungsiohaber
hlohnungsbogen
trlohnungsst i chprob enge setz
Zwei fanil ienhaus
Zwe ifelsfä1Ie
Zweitvohnung

Seite

19
zo))
,9

14, 48

22

20

7, 19

?

19

14

44.12
9

(siehe Ringbuch)
44

9

'|2) 20, 24

1rt 20, 24

9

9

9, 12

12

10

zot 21

2'
5'
10

7
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Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos.
sen:

§l
Im Geltungsbereich dieses Gesetzes wird aul

repräsentativer Grundlage eine Bundesstatistik über
Gebäude, Wohnungen, \{ohnparteien rrnd deren
Wohnumgebung lWohnungsstichprobe) nach den
Verhältnissen im April 1978 durchgeführt.

§2
Die Wohnungsstichprobe wird mit eineD Aus-

wahlsatz von I vom Hundert der Gebäude mit
'Wohnraunr durchgef ührt.

§3
In der Wohnungsstichprobe sind zu erfassen:

l. Bei den Gebäuden:

a) Art, Baujahr, Zahl der Geschosse und Woh-
nungen und bei Wohnheimen auch der Heim-
plätzei Art der Beheizung, der Heizenergie
und bei Zwei- und Mehrfamilienhäusern der
Heizkostenabrechnung; Zah[ und Größe der
Luftschutzräume; Größe des zugehörigen
Grundstüd{s und seine Lage im Gemeinde-
gebiet; Größe und Nutzungsart der Flädren,
die nicht für Wohnzwecke genutzt werden;

b) Eigentümer oder an sejner Stelle der Nieß-
brauchberechtigte oder Erbbauberechtigte
oder derjenige, der Anspruch auf.Ubereig-
nung hat, bei Einzelpersonen und Ehepaaren
deren soziale Stellung;

c) bei Wohngebäuden
außerdem Art des Erwerbs und Jahr des
Eigentumsübergangs; Art und Höhe der Be-
triebs- und ErhalLungskosteni bei Modernisie-
rungs- und lnstandsetzungsmaßnahmen Art
der Maßnahmen und deren Kosten und Finan-
zierung; N{ieteinnahmen; Versicherungslvert.

2" Bei den Wohnungen:
a) Art, Größe und Ausstattrug; Art der Behei-

zung rrnd der Hcizenergic; Förderung mit Mit-
tcln des sozialen Wohnungsbausi Art der Nul..
zung der Riiurnc; b(ji Mie[wohnungcn außer-
dem die Höhc dcr N{ictc; bci Modernisie-
rungsrna0nahtnen clcs Mieters Art clcr Mao-
nahDren; bei leerstchen(len Wohnungen
außerdcm Grrrnd rrnrl l)uuer des Leerst.chens;

b) Lage zu öflcntlichcn Vcrkehrsmittcln, Versor-
qunrJstinrir;btunqcl, (icrnr:ins,hoflsarrlirrJcl,
Irrci- und Grüntlichcn; lläutigkcit dnr ir*:r-
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über die DurchIührung einer Repräsentativstatistik

auf deur Gebiet des Wohuungswesens
(Wohnungsstichprobengesetz I 92S)

Vom 14. Dezember 1977

VII An)-age 2

kehrsbedienung; Verkehrs- und Immissions-
belastung der Wohngegend.

3. Bei den Wohnparteien:
a) Haushaltsmitglieder nach Alter, Geschlech[

Fmilienstan-d, Stellung innerhalb des Haus-
halts, Staatsangehörigkeit, Erlverbstätigkeit,
sozialer Stellung und EinhommeDsgruppe
sowie die Erreichbarkeit ihrer Arbeits- und
Ausbildugsstätte; .

b) Jahr und Grund des Bezugs der jetzigen Woh-
nung sowie deren Beurteilung; Wohnverhält-
nis, bei Wohnungsrvechsel auch früheres
Wohnverhältnis und die Zahl der Umzüge;
Anzahl eigengenutzter Kraftfalrzeuge und
deren Abstellung; Freizeitwohnungen nach
Größe und Häufigkeit dei Nutzung;

c) bei Wohngeldbezug Höhe des \ÄIohngeldes,
Jahr und Anlaß der erstmaligen Gervährung;

d) Beurteilung der Wohnumgebung hinsichttich
der in Numlner 2 Buchstabe b genannten
Sachverhalte; bei \ rohnungswechsel Beurtei-
lung der Wohnumgebung, Größe, Ausstattung
und Kosten der jetzigen Wohnung im Ver-
gleich zur vorherigeu Wohnung; bei Arbeits-
platzwechsel auch Bcurteilung des jetzigu
Arbeitsplatzes im Vergleich zum vorherigen;

e) bei Untermietern Fläche und Einrichtung der
gemieteten Räume sowie die Höhe der Miete.

, §4
(l) Auskunftspflichtig sind alle volljährigen oder

einen eigenen l{aushalt führenden minderjährigen
Personen, die im April 1978 bei der Erhebung nach
dem Cesetz über dic Durchführung einer Repräsen-
tativstatjstik der Bevölherung und des Erwerbs-
lebens vom 15. Juli 1975 (BGBI. I S. 1909) befragt
werden, und zwar auch für minderjährige oder
behinderte Haush.rltsmitgliederi für Personen in An-
stalten, Wohnheirnen und ähnlichen Einrichtungen
auch die Leiter dieser Einrichtungen. Auskunfts-
pllichtig sind lerner rlie Wohaungsinhabcr, die
Eigentüner odcr Verlvalter von Gebäudeu oder
dcren vertrcter und die Gcmeinden.

(2) Die Auskünttc rserden durch pcrsönlichc oder
schrif tliche Befragung ciDgcholt.

' §s
il) Die Weiterlcitr:ag von Einzclan.J.lbcn trach

§ 12 
^bs. 

2 des Gesetzes über die Statistik fiir Bun-
dc:;zrreckq in dcr irn Dundcsrlosclzlllatt Teil lll,
Glicdcrungsnuruurer 29-1, vcrülleDtlidrtcn llorciDig-



tcn Fassung, zuletzt geändert durch Artikcl 52 des
Einführungsgesetzes zur Abgabenordnung vom
14. Dezcmber 1976 (BGBI.I S.334t), an dic ladrlich
zuständigen obersten Bundes- und Landcsbehörden
und die von ihnen bestimmten Stellen und Personen
ist ohne Nennung von Namcn und Anschrift des
Auskunrtspfl ichtigen zugelassen.
' (2) Die Weiterleitung von Einzelangaben ist nur
durch die für die Statistik zuständigen Stellen des
Bundes und der Länder zulässig' Die Weiterleitung
zu steuerlichen Zwecken ist ausgeschlossen.

(3) § 12 Abs. 1 des Gesetzes über die Statistik für
Bundeszwecke gilt auch für Personen, denen von
diesem Gesetz erfaßte Einzelangaben rugeleitet wer-
den.

2563

(4) § 12 Abs. 4 des Gesetzes über die Statistik für
Bundeszwecke gilt nicht für statistiscbe Tabellen
rnit Bun(lcs- oder Lande§ergebnissen oder mit Ergeb-
nissen Iür GebictsglicderuDgen zum Zwecke der
Raumordnung, soweit Einzelangaben zur vollständi-
gcn Darstellung der Ergebnisse in den Tabellen
erfordcrlich sind.

§6
Dieses Gesetz gilt nach § 13 Abs. 1 des Dritten

Uberleitungsgesctzes auch im Land Berlin.

§7
Dieses Gesetz lritt aE Tage nach der Verkündung

in Kraft.

Nr.84 - Tag der Ausgabe: Bonn, den 17. Dezember 1977

Die verfösungsmäßigen Rechte des BuDdesrates
sind gewahrt

Das vorstehende Gesetz w.ird hiemit ausgefertigt
und wird im Bundesgesetzblatt verkündet.

Bonn, deu 1,{. Dezember 1977

Der Bundespräsident
Scheel

Der Bundeskanzler
Schmidt

Der Bundesminister
für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau

Karl Ravens

-54-


	Inhaltsverzeichnis
	I Aufgaben des Mikrozensus, der Wohnungsstichprobe und des Interviewers
	1 Aufgaben des Mikrozensus 
	2 Aufgaben der Wohnungsstichprobe 
	3 Ihre Aufgaben als Interviewer

	II Methode des Mikrozensus und der Wohnungsstichprobe- des Auswahlbezirk
	III Erhebungseinheiten
	1 Gebäude
	2 Wohnung
	3 Haushalt
	4 Anstalt

	IV Erhebungspapiere
	1 Anschriftenliste
	2 Gebäudebogen
	3 Haushaltsmantelbogen
	4 Erhebungsliste
	5 Wohnungsbogen (mit Fragenkatalog WB 1-27)

	V Eintragungstechnik
	VI Abschlußarbeiten
	VII Anlagen
	1 Stichwortverzeichnis
	2 Wohnungsstichprobengesetz 1978


